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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ober lin, Jo hann Fried rich - Von den Wohn plät zen
im himm li schen Va ter land.
Es wer den in den Schrif ten neu en Tes ta ments zwei Haupt plät ze ge nannt
und be schrie ben, die ei gent lich die Re si denz der himm li schen Hof hal tung
sind; der ei ne Wohn platz ist die Stadt Got tes, das über himm li sche Je ru sa ‐
lem, und der zwei te Wohn platz ist der himm li sche Berg Zi on; bei de wa ren
den Gläu bi gen al ten Tes ta ments schon be kannt; denn der Apo stel sagt, daß
schon die Pa tri ar chen auf ei ne Stadt ge war tet ha ben, de ren Künst ler und
Werk meis ter Gott ist, und die se Stadt sei kei ne ir di sche, son dern ei ne über ‐
himm li sche; und dies sei der Grund ge we sen, weß we gen Abra ham, Isaak
und Ja kob kei ne Stadt aus Er den er bau et, noch stei ner ne Häu ser und
Schlös ser auf ge rich tet, um dar in nen zu woh nen, son dern daß sie das Pil ger ‐
le ben er wähl ten, und in Zel ten wohn ten, um da mit an zu zei gen, daß ih nen
Gott die se himm li sche Stadt er bau et und ver hei ßen ha be, und daß sie die se
zu ihrem be stän di gen Wohn sitz im Him mel er hal ten wür den, denn der, dem
in die ser Stadt sei ne künf ti ge blei ben de Woh nung an ge wie sen ist, der hat
auch, so lan ge er auf Er den ist, ei nen Pil ger sinn, und die ser Sinn fließt bei
ihm al lein aus der Ver hei ßung der Stadt Got tes, He br. 11, 9-16. K. 12, 22.
Mit die ser Stadt Got tes ist ein an de rer Wohn platz ver bun den, näm lich der
Berg Zi on, der auch im Him mel ist; von die sem himm li schen Berg Zi on ist
die Re de in Off. 14, 1., un er ach tet die Stadt Got tes frü her ge mel det wird als
der Berg Zi on, so wird doch ei nes un ter dem an dern mit ver stan den; der
Apo stel aber mel det in He br. 12, 22. den Berg Zi on zu erst; und als dann thut
er auch der Stadt Mel dung, weil er mit den gläu bi gen He brä ern als Chris ten
des neu en Tes ta ments re det, mit de nen der Berg Zi on als der Sitz der neu ‐
tes ta ment li chen Haus hal tung Je su Chris ti be son ders ver bun den ist; da hin ‐
ge gen die Stadt Got tes, das himm li sche Je ru sa lem und die Gläu bi gen aus
der Zeit des al ten Tes ta ments auch in ei nem be son dern Ver hält niß mit ein ‐
an der ste hen. Das ir di sche Je ru sa lem im Lan de Ka na an wur de bei der Er ‐
obe rung des Lan des frü her ein ge nom men, als die Burg Zi ons, wel che erst
spä ter hin von Da vid er obert wur de, 2 Sam. 5, 6-9., nach dem al so schon ei ne
ge rau me Zeit vor her die Stadt Je ru sa lem von den Is ra e li ten ein ge nom men
und be woh net wor den, so ward hin ge gen der von den Je bu si tern sehr be fes ‐
tig te Berg Zi on, auf dem das fes te Schloß der je bu si ti schen Kö ni ge lag, erst
nach her von Da vid mit Sturm ein ge nom men, und von ihm zum Sit ze sei ner
kö nig li chen Re gie rung er wählt. Eben so hat auch Chris tus erst nach sei ner
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Him mel fahrt den himm li schen Berg Zi on in Be sitz ge nom men, vergl. Ps.
2,6., auf sol chem sei ne neu tes ta ment li che himm li sche Hof hal tung an ge legt,
und die sen Berg zum Sitz sei ner kö nig li chen Re gie rung ge macht, von wo
aus nun sei ne kö nig li chen Be feh le, Ver ord nun gen und An stal ten er ge hen,
zur Be haup tung und Aus brei tung sei ner Ge walt im Him mel und auf Er den,
die ihm vom Va ter ge ge ben wor den ist, dies ist ei ne Ur sa che, weß we gen es
heißt, daß die Gläu bi gen aus den Zei ten des al ten Tes ta ments nicht auf den
himm li schen Berg Zi on, son dern ei gent lich auf die Stadt Got tes ge war tet
ha ben, wie wohl die se Stadt und der Berg Zi on in ge nau er Ver bin dung im ‐
mer mit ein an der ste hen. Da nun die Gläu bi gen des neu en Tes ta ments mit
dem himm li schen Ber ge Zi on und mit da selbst an ge leg ter neu tes ta ment li ‐
chen Oe ko no mie und Hof hal tung Je su Chris ti in dem nächs ten Ver hält niß
ste hen, so wol len wir auch zu erst un se re Be trach tun gen über die sen Berg
an stel len, und den sel ben aus dem Schat ten riß und Vor bild ken nen ler nen.
Das Vor bild oder viel mehr die Ab bil dung die ses himm li schen Ber ges Zi ons
fin den wir in dem Ber ge Zi on, der im Lan de Ka na an, und al so auf Er den
sich be fin det, den Da vid ehe mals er obert und zu sei ner Re si denz ge macht
hat. Die Stadt Je ru sa lem, in wel cher die Kö ni ge Da vid und Salo mo ehe mals
re gier ten, war auf Ber gen er baut, Ps. 87, l. Ps. 133, 3. Die se Ber ge, auf de ‐
nen das al te Je ru sa lem lag, muß man von an dern Ber gen, die um die Stadt
gleich falls her um lie gen, wohl un ter schei den , denn die se um lie gen de Ber ge
sind noch hö her, als die Ber ge, auf de nen die Stadt er bau et war; die Ber ge,
auf de nen die Stadt lag, wer den in der hei li gen Schrift als ein Ge bir ge be ‐
schrie ben, wel ches den Na men Berg Zi on, oder ei gent li cher zu re den, das
Ge bir ge Zi on - führt, un ter wel cher Be nen nung al le an dern Ber ge, Hü gel
und An hö hen der Stadt mit be grif fen wer den. Man muß dem nach, wenn von
dem Ber ge Zi on über haupt die Re de ist, sol chen viel mehr das Ge bir ge Zi on
nen nen, und un ter die ser all ge mei nen Be nen nung al le Ber ge und An hö hen
mit dar un ter ver ste hen, auf de nen Je ru sa lem ge baut ist. Jo nas Kor te, ein
Deut scher, der in der Mit te des vo ri gen Jahr hun derts in Je ru sa lem ge we sen,
be schreibt al le Hü gel und An hö hen, auf de nen die Stadt ehe mals ge le gen
und zum Theil noch liegt, als be son de re Hü gel und An hö hen ei nes und
eben des sel ben Ber ges, wel cher mit hin kein an de rer, als der Berg oder das
Ge bir ge Zi on ge we sen sein kann. Die ses Ge bir ge Zi on ist auf drei Sei ten,
ge gen Mor gen, Mit tag und Abend, durch tie fe Thä ler, in ner halb und über
wel chen das Ge bir ge Zi on in die Hö he steigt, von den an dern be nach bar ten
Ber gen au ße r halb der Stadt der ge stalt ab ge schnit ten und be grenzt, daß nie ‐
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mand, der die se La ge auf merk sam be trach tet, den gan zen Um fang des Ber ‐
ges, auf dem die Stadt lag, für et was an ders, als für ei nen ein zi gen Berg hal ‐
ten kann. Ge gen Mit ter nacht aber nei get sich das Ge bir ge Zi on all mäh lig in
ei ne fort lau fen de Flä che bis zu an dern Ber gen. Die Ober flä che des Ge bir ges
Zi on hängt nicht durch aus in ei ner Ebe ne fort zu sam men, son dern zer ‐
schnei det sich in vier Hü geln oder Ber ge von ver schie de ner Hö he. Ei ne von
die sen An hö hen, oder ei ner von die sen vier Ber gen oder Ab tei lun gen des
Ge bir ges Zi on, führt aus schließ lich den Na men Berg Zi on, die drei üb ri gen
Ab tei lun gen oder An hö hen des Ge bir ges Zi on war der Tem pel berg Mo ri jah,
der Berg Akra und der Berg Be ze tha; die se vier An hö hen oder Ber ge der
Stadt wer den un ter dem Aus druck: das Ge bir ge Zi on, ver stan den. Die ers te
und größ te An hö he ist der ei gent li che so ge nann te Berg Zi on, der den Na ‐
men des gan zen Ge bir ges für sich be son ders führt, weil er viel hö her und
von grö ße rem Um fang ist, als die üb ri gen drei Ber ge. Der Berg Akra ist hö ‐
her als die Ber ge Mo ri jah und Be ze tha, doch nicht so hoch als der Berg Zi ‐
on; zwi schen Zi on und Akra be fand sich ein Thal. We gen der Hö he und
dem grö ßern Um fang des Ber ges Zi on wur de auch der je ni ge Theil der Stadt
Je ru sa lem, der auf dem sel ben lag, die obe re Stadt ge nannt, da hin ge gen der ‐
je ni ge Theil der Stadt, der auf dem, dem Berg Zi on nicht gleich kom men den
Ber ge Akra er bau et war, den Na men der un tern oder nie dern Stadt führ te.
Der ei gent lich so ge nann te Berg Zi on lag der Stadt Je ru sa lem ge gen Mit tag.
Die obe re Stadt, die auf dem sel ben stund, d. i. die Stadt Da vids, war dem ‐
nach der mit täg li che Theil der Stadt Je ru sa lem; dies er hel let aus Ne hem. 12,
31-40., denn von den bei den Dank chö ren, die sich nach obi ger Stel le in
dem west li chen (ge gen Abend) Thei le der Stadt ver sam melt hat ten, ging
das ei ne Chor zur rech ten, das and re aber zur lin ken Hand um die Stadt ‐
mau ern her um, bis daß sie an der Mor gen sei te der Stadt, in dem Vor hof des
Tem pels, wie der zu sam men tra fen; bei dem Weg, den das Dank chor nahm,
das sich zur lin ken Hand ge wandt hat te, wer den die Tho re auf der Nord sei te
der Stadt be schrie ben; der Weg des an dern Chors war der zur rech ten Hand,
das ist ge gen Mit tag, denn die he brä i sche Re den sart, zur rech ten Hand, be ‐
deu tet so viel als Sü den oder Mit tag, 1 Mos. 48, 17, 18. K. 14, 15. Ezech.
47, 1. Das Chor nun, wel ches sich ge gen Mit tag ge wandt hat te, ging nach
Neh. 12, 31-40. auf den Stu fen zur Stadt Da vids die Mau ern hin auf ober ‐
halb dem Hau se Da vids bis an das Was sert hor ge gen Mor gen. Nun aber ist
be kannt, daß die Stadt Da vids, auf dem das Haus oder die kö nig li che Burg
Zi on lag, auf dem Berg Zi on er bau et war. Hier aus ist nun un wi der sprech lich
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klar, daß der Berg Zi on auf der Mit tags sei le oder in dem mit täg li chen
Thei le der Stadt Je ru sa lem ge le gen ha be. Der Berg Zi on faß te al so den mit ‐
täg li chen Theil der Stadt in sich, und dehn te sich in die Län ge ge gen Mor ‐
gen und Abend aus. Es ist aber der Berg Zi on, wenn man den sel ben von au ‐
ßen her be trach tet, von der Mor gen-, Mit tag- und Abend sei te her, sehr jä he,
steil und fel sigt, und bloß ge gen der mit ter nächt li chen Sei te hin, von wo aus
man auf die un te re Stadt die Aus sicht hat, sol le er nach dem Zeug niß der
Rei se be schrei bun gen ei nen sanf tern und all mäh lig sich nei gen den Ab hang
ha ben. Un ter al len Ber gen der Stadt war Zi on der höchs te und er ha ben ste,
ja er mach te selbst den größ ten und vor nehms ten Theil der Stadt Je ru sa lem
aus; we gen sei ner Hö he wird er in der hei li gen Schrift der ho he Berg Is ra ‐
els, Ezech. 17, 23., und über haupt die Hö he, Jes. 33,16., ge nannt; da her
kommt der Aus druck in der hei li gen Schrift oft vor: hin auf ge hen auf den
Berg Zi on u. s. f. Die Al ten ha ben auch be haup tet, daß der Berg Zi on mit
der Stadt Je ru sa lem in der Mit te des Erd krei ses ge le gen seie, weß we gen sie
es den Na bel des Erd bo dens zu nen nen pfleg ten; Hi e ro ny mus führt als ei ‐
nen Be weis davon die Wor te des Herrn beim Pro phe ten an, Ezech. 5, 5.
„Dies ist Je ru sa lem, die ich in der Mit te der Hei den ge setzt ha be, und Län ‐
der rund um die sel be her;“ und Ps. 74, 12. „Gott schafft das Heil in der Mit ‐
ten der Er den;“ nach dem Sys tem des Pto lo mä us, ei nes egyp ti schen Ma the ‐
ma ti ci, der im zwei ten Jahr hun dert nach Je su Chris ti Ge burt ge lebt hat, und
der den Erd kreis in sie ben Kli ma te ein t heil te, lag der Berg Zi on mit Je ru sa ‐
lem in der Mit te des da mals be wohn ten Erd bo dens, und war von dem gro ‐
ßen Welt meer, wel ches die so ge nann te al te Welt, näm lich Asi en, Afri ka und
Eu ro pa als ei ne In sel über all um gibt, al lent hal ben gleich weit ent fernt.
Eben so kann man auch in ge wis sem Be tracht an neh men, daß der Berg Zi on
und Je ru sa lem in der Mit te des Lan des Is ra els lie ge, in so fern es von al len
Stäm men Is ra els um ringt war. Aris te as schreibt: „wir sa hen die Stadt Je ru ‐
sa lem in der Mit te (des Lan des) auf Ber gen lie gen.“ Auf dem Ber ge Zi on
hat ten die Je bu si ter, die al ten heid nischen Ein woh ner Je ru sa lems, ein star ‐
kes Schloß als Fes tung und Burg an ge legt, und sol ches mit Mau ern und
Thür men um ge ben, so daß es sehr fest und schwer ein zu neh men war; die se
Burg lag auf der obers ten Spit ze des Ber ges. Lan ge vor Da vids Zei ten hat te
der Stamm Ju da die Stadt Je ru sa lem den Ka na a ni tern ab ge nom men , Rich ‐
ter 1, 8., die Je bu si ter aber be hiel ten, oh ne Zwei fel durch die Nach läs sig keit
der Ben ja mi ni ter, V. 21., die Burg Zi on als den vor nehms ten und fes tes ten
Theil der Stadt in ne, und räum ten al lein die un ters te Stadt den Is ra e li ten ein,
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s. Jos. 15, 63. Oh ne Zwei fel ha ben die Je bu si ter nach ge hends den Berg Zi on
noch mehr be fes tigt, denn sie blie ben im Be sitz die ser Burg Zi ons bis ins
ach te Jahr der Re gie rung Da vids, da als dann sein Feld haupt mann Jo ab bei
der Be la ge rung der Burg die sel be zu erst im Sturm er stieg und er ober te, 2
Sam. 5, 8. Von da an kam der Berg Zi on und die dar auf be find li che Burg,
all wo ehe dem ver muth lich auch Mel chi se dech sei ne Re si denz mag ge habt
ha ben, in die Ge walt Da vids, der nun den Berg Zi on und die dar auf ge le ge ‐
ne Burg zu sei ner Re si denz er wähl te, 2 Sam. 5,9; er ließ die Mau ern und die
Tho re, die den Berg Zi on und die Burg um ga ben, weit stär ker be fes ti gen,
und die Ober flä che oder Ebe ne des Ber ges, der sich in der Brei te von Mit ‐
tag ge gen Mit ter nacht un ge fähr 2000 El len weit, und in die Län ge von
Abend nach Mor gen 4000 El len hin er streck te, in Stra ßen abt hei len, und ei ‐
ne schö ne Stadt dar auf an le gen, 2 Sam. 5, 9. 1 Chron. 12, 7. 8., die man die
obe re Stadt oder Stadt Da vids nann te; die se obe re Stadt sammt dem Schloß
faß te er mit ei ner Ring mau er ein, und mach te den Jo ab zum Gou ver neur des
Schlos ses und der obern Stadt. Das Schloß oder die kö nig li che Burg, näm ‐
lich der Pa last oder das Haus Da vids, lag auf der Abend spit ze des Ber ges,
näm lich beim Brunn en thor, aus wel chem man nach dem Brun nen Si lo am
ging; Neh. 12, 37. Die se obe re Stadt, d. i. die Stadt Da vids (von ihm er bau ‐
et), hat te ih re Mau ern, Thür me und Tho re, die sie um ga ben, und fast zu ei ‐
ner un be zwing li chen Fes tung mach ten. Weil nun die se Stadt Da vids auf
dem Ber ge Zi on den fes tes ten, höchs ten und an sehn lichs ten Theil der Stadt
Je ru sa lem aus mach te, so wird öf ters un ter dem Aus druck Zi on der bes te
und vor nehms te Theil der Stadt, näm lich die Ober stadt, in der hei li gen
Schrift ver stan den; die Burg selbst oder das Schloß, ehe mals das Schloß der
al ten Je bu si ti schen Kö ni ge, das in der Mit te der Fes tung lag, ließ Da vid neu
auf bau en, wo zu ihm der Kö nig von Ty rus das Ze dern holz und die Bau meis ‐
ter sand te, 2 Sam. 5, 11. 1 Chron. 14, 1. In die sem Schloß re si dier ten Da vid
und die nach fol gen den Kö ni ge Ju da. Die ses kö nig li che Schloß hat te Stu fen,
auf de nen man in das sel be hin auf ging, Neh. 3, 15. Mit ter nacht wärts von
die sen Stu fen ließ Da vid sei ne Gruft, oder kö nig li che Erb be gräb niß, als ei ‐
nen un ter ir di schen Tem pel an le gen, 1 Kö nig. 2, 10., das noch jetzt als ein
un nach ahm li ches Meis ter stück der Bau kunst in Je ru sa lem den Rei sen den
ge zeigt und be wun dert wird; an dem Fuß der Trep pen oder Stu fen, die in
das kö nig li che Schloß hin auf führ ten, stand das Haus der Mäch ti gen, der
Hel den oder Rit ter des Kö ni ges Da vids, Neh. 3, 16. Hier be fand sich die
Haupt- und Leib wa che des Kö ni ges, die aus den Hel den be stand, de ren tap ‐
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fe re Tha ten in 1. Chron. 12, 10-47. ge rüh met wer den; vergl. 2. Sam. 23,8.
Ho he lied 3, 7. Hier be fan den sich al so oh ne Zwei fel die vor nehms ten Be ‐
fehls ha ber mit der kö nig li chen Leib gar de und dem Tra ban ten korps, wel che
die Wa chen bei dem kö nig li chen Schlos se ver sa hen, und den Kö nig, wann
er aus zog, be glei te ten. Bei der Win dung der Mau er stand das Ar se nal oder
Zeug haus, 2 Sam. 29, 39.; nicht weit vom Zeug hau se lag vor der ba by lo ni ‐
schen Ge fan gen schaft ein ho hen pries ter li cher Pa last, Neh. 3, 20.; fer ner das
Haus ei nes an dern Man nes von Stan de, der Asar ja ge hei ßen, V. 23; und
man sieht hier aus, daß die se obe re Stadt die Ge bäu de der vor nehms ten Per ‐
so nen in sich faß te. Der Berg Zi on prang te auch mit drei von Sa lo mon er ‐
bau ten Häu sern, de ren die Bü cher der Kö ni ge ge den ken. Das ers te war der
Pa last oder das Re si denz schloß des Kö ni ges Sa lo mons, das Haus, wo er sel ‐
ber ge wohnt, 1 Kö nig 7,8., das auch das Haus des Kö ni ges oder sein Haus
ge nannt wird, 1 Kö nig. 9, 15. 2 Chron. 7, 11. Der al te Pa last der Je bu si ti ‐
schen Kö ni ge, den Da vid ver grö ßert und ver schö nert hat te, war für den
Salo mo nicht präch tig ge nug, 2 Chron. 2, 1. K. 8.; weil er mit dem Bau des ‐
sel ben nicht so eil te, wie mit der Er bau ung des Tem pels, so brach te er drei ‐
zehn völ li ge Jah re da mit zu. Hy ram, Kö nig von Ty rus, je ner al te gu te
Freund Da vids, sand te dem Salo mo Ze dern und an de res kost ba res Holz,
Gold und Sil ber und die Bau meis ter zum Bau sei nes kö nig li chen Schlos ses.
Die ser kö nig li che Sa lo mo ni sche Pa last, der dem Tem pel ge gen Mit tag
stund, war über aus köst lich, präch tig und künst lich er baut; er hat te 100 El ‐
len in die Län ge, 50 in die Brei te, und 30 in die Hö he, und ru he te an al len 4
Sei ten auf ze der nen Säu len mit run den Ka pi tä lern, die obe re De cke und die
Wän de wa ren mit Ze dern holz ge tä felt; die An zahl der Säu len, auf de nen je ‐
de der 4 Sei ten mau ern ru he te, be lief sich auf 45, die in 3 Rei hen ge ord net
wa ren, in je der Rei he 15, und zwar so, daß sie in glei cher Ent fer nung ein an ‐
der ge gen über stun den; auf al len 4 Sei ten warm Zim mer an ge legt, und zwar
3 auf je der Sei te, ei nes dem an dern ge gen über; dies kö nig li che Ge bäu de be ‐
stund aus ei nem in nern Ho fe, der 50 El len lang und 30 breit war, und an
des sen Ne ben sei ten Rei hen von Säu len der Ord nung nach stun den, de ren
Schäf te und Ka pi tä ler ge gen ein an der über wa ren. Die ser in ne re Hof hat te
auf al len Sei ten Thü ren und Fens ter, und war der Ge richts- und Au di enz hof.
In die ser Hof be fand sich der präch ti ge kö nig li che Thron in Ge stalt ei nes
Richt stuhls, zu dem man auf 6 Stu fen stei gen muß te; der Platz des Thro nes,
wo der Kö nig saß, hat te die Form zwei er Hän de. Der gan ze Thron war mit
pu rem Gol de über zo gen, und war mit sol chem Ge schmack und Pracht ge ‐
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macht, daß man Sei nes glei chen nie mals zu vor in ei nem Kö nig reich ge se hen
hat te. 1 Kö nig. 7, 2 Chron. 9,17. Vor dem Thro ne stund ein gol de ner Fuß ‐
sche mel, 2. Chron. 9.; wenn der Kö nig Ge richt hal ten woll te, so setz te er
sich in die sem in nern Ho fe auf sei nen Thron zur rech ten Hand; noch meh re ‐
re an de re, aber viel ge rin ge re Thro ne, be fan den sich gleich falls da selbst, die
für die Reichs fürs ten und Mi nis ter des Kö nigs be stimmt, aber nie de rer wa ‐
ren als der kö nig li che Thron. Die ser in ne re Hof wur de die Ge richts kam mer
ge nannt; das gan ze Ge bäu de war aus Mar mor stei nen auf ge führt, aus wen dig
und in wen dig vom Bo den bis an's Dach, und vom in nern Hof bis zu dem
gro ßen Vor hof; die Mar mor stei ne wa ren nach dem Win kel ei sen mit der Sä ‐
ge ge schnit ten, denn mit sol chen kost ba ren Stei nen von 8 - 10 El len in der
Grö ße war das Fun da ment ge legt, und aus eben sol chen, zu gleich aber auch
aus Ze dern bret tern be stund die Mau er. Der gro ße Vor hof ent hielt 3 Rei hen
mar mor ner Säu len mit run den Ka pi tä lern aus Ze dern holz; die ser Vor hof er ‐
streck te sich in die Län ge un ge fähr bei 100 El len, und hat te ei ne Brei te von
20 El len. Un ter dem Pa last sol len sehr vie le un ter ir di sche Ge wöl be ge we sen
sein. Der Bau die ses kö nig li chen Schlos ses wird so be schrie ben, daß es
scheint, es seie von 3 un ter schie de nen Ge bäu den die Re de, von de nen das
ers te re eben je ner kö nig li che Pa last, oder das Haus des Kö nigs, das an de re
das Haus des Wal des Li ba non, und das drit te das Haus oder der Pa last der
Kö ni gin ge nannt wird; ob es be son de re Ge bäu de, oder nur Abt hei lun gen
des kö nig li chen Schlos ses ge we sen sei en, ist nicht ge wiß be stimmt; sie
stun den aber na he bei ein an der. Das Haus des Wal des Li ba non wird von
den Meis ten für ein Lust haus ge hal ten. Nach dem Zeug niß des Ab u len sis
war zwi schen dem Hau se Li ba n ons und dem kö nig li chen Pa last ein Lust ‐
gar ten, der nach dem Ge schmack der mor gen län di schen Kö ni ge mit Ze dern,
Cy pres sen und an dern kost ba ren Höl zern so dicht be setzt war, daß er dem
schat tig ten, dunk len Li ba non glich, und deß we gen den Na men Wald Li ba ‐
non be kam. Die ses Lust haus war oh ne Zwei fel ganz dem Ver gnü gen, den
Er götz lich kei ten und zu fei er li chen Gast mäh lern für die kö nig li che Fa mi lie
be stimmt. Die An la ge des sel ben war von so aus neh men der Pracht, Schön ‐
heit und An nehm lich keit, daß es die höchs te Be wun de rung der Kö ni gin aus
Ara bi en er reg te; wer mit den mor gen län di schen Sit ten be kannt ist, der wird
wis sen, daß da selbst nicht leicht ein kö nig li ches Schloß ge fun den wird, das
nicht ei nen Lust gar ten, ent we der in den Mau ern des sel ben, oder rings um
das sel be her um hat; auch lie ben die Mor gen län der sol che Gär ten und An la ‐
gen, die dicht mit Bäu men be setzt sind, dun keln Schat ten ge ben und vor der
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star ken Son nen hit ze be schüt zen; un ter dem Schat ten die ser Bäu me set zen
sie sich, und ge hen nicht un ter den sel ben spa zie ren, wie die Eu ro pä er zu
thun pfle gen; der küh len de Schat ten ist der Haupt zweck des Mor gen län ders
bei An le gung ei nes Lust gar tens; und was den Lust gar ten Sa lo mons auf dem
Ber ge Zi on an be langt, so sagt er selbst von sich, Pred. 2, 6., daß er ver ‐
schie de ne Tei che ha be an le gen las sen, um dar aus den Wald der grü nen Bäu ‐
me zu wäs sern, un ter wel chem Wal de oh ne Zwei fel die ser Lust gar ten ge ‐
meint ist, der auf der mit täg li chen Sei te des Ber ges Zi on lag; denn die Ori ‐
en ta len rich ten bei An le gung ih rer Fel der und Gär ten ihr Au gen merk vor ‐
züg lich auf die Be wäs se rung der sel ben, weil bei der gro ßen Som mer hit ze
al le Plät ze aus dor ren , die nicht be wäs sert wer den. Ein Bei spiel, wie die
mor gen län di schen Fürs ten ih re Lust gär ten an zu le gen und zu be wäs sern
pfle gen, er zählt uns der Pre di ger Maun drel; er schreibt: in dem Pa last des
dru si schen Fürs ten Fac car din bei der Stadt Be ry taas, in der Nä he des Ge bir ‐
ges Li ba n ons, war das Schöns te und Se hens wür digs te die Oran ge rie. Dies
ist ein vier ecki ger Platz in 16 klei ne re Vier ecke ab ge t heilt, 4 ne ben ein an der
mit Al leen durch schnit ten; die se Al leen wer den von Po me ran zen bäu men
von un ge mei ner Hö he und so gro ßer Schön heit über schat tet, daß man sich
nichts Voll kom me ne res in sei ner Art ein bil den kann; sie schei nen al le mit
Gold be deckt zu sein, ih rer Früch te hal ber. Die Po me ran zen wa ren in sol ‐
cher Men ge, als ich sie in Eng land nie ge se hen ha be. Je des die ser 16 klei ‐
nen Vier ecke in be sag tem Gar ten war mit Stei nen ein ge faßt, und man hat te
ar ti ge Be häl ter dar in an ge legt; sie dien ten, das Was ser durch den gan zen
Gar ten zu lei ten, und den sel ben, ver mit telst ge wis ser klei ner Röh ren, die
ne ben je dem Baum hin gin gen, zu be wäs sern. Es wa ren zwei Ter ras sen ge ‐
gen Mor gen die ses Gar tens, die ei ne hö her, als die an de re, je de von 12 Stu ‐
fen, sie ste hen voll der schöns ten Po me ran zen bäu me, die ge nug sa men
Schat ten ge ben kön nen. Ge gen Nor den sto ßen sie auf Bo gen ge wöl be und
an de re an ge neh me Zim mer; die ser Ort war von dem Fürs ten zu sei ner vor ‐
nehms ten Lust ge wid met!!! In Be treff des kö nig li chen Pa las tes Sa lo mons
auf der Hö he des Ber ges Zi on, be merkt der jü di sche Ge schichts schrei ber
Jo se phus, daß al le Zim mer die ses kö nig li chen Schlos ses mit gol de nem Ser ‐
vice ver se hen sei en, mit Ju we len und ein ge faß ten Stei nen, und daß über ‐
haupt die Fuß bö den, Wän de und De cken mit Ze dern und an de rem Holz
aus ge tä felt ge we sen, da her Villal pan dus das kö nig li che Schloß auf Zi on
dem Ca pi to li um in Rom, auf dem die rö mi schen Kai ser re si dier ten und von
des sen Pracht so Vie le ge rüh met ha ben, den noch weit vor ge zo gen hat, und
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man kann mit al ler Ge wiß heit be haup ten, daß das kö nig li che Re si denz ‐
schloß auf dem Ber ge Zi on al le Re si denz sch lös ser al ler Mon ar chen des
Erd bo dens an Pracht und Schön heit weit über tref fen ha be; man ver glei che
nur in 2 Chron. das 8. und 9. Ka pi tel. Auch nach Jo se phi Zeug niß be fan den
sich auf dem Ber ge Zi on in oder bei der kö nig li chen Burg grü ne Plät ze und
ver schie de ne klei ne Lust wäl der und Baum gär ten; die se Lust ge höl ze und
An la gen dien tet den auf Zi on re si dier ten Kö ni gen zur Er götz lich keit, vergl.
Neh. 3, 15. Salo mo war über haupt ein un ge mei ner Lieb ha ber von präch ti ‐
gen und an ge neh men Gär ten, Lust wäl dern, Wein ber gen und Was ser be häl ‐
tern, s. Pred. 2, 5. 6. Ho hesl. 4, 12. 2 Kö nig. 25,4. Jer. 39,4. Die be wun ‐
derns wür di gen Ue ber res te von den künst li chen Was ser lei tun gen, die Salo ‐
mo ehe mals an le gen ließ, um durch die sel be das Was ser nach Je ru sa lem zu
lei ten, sind noch heu ti gen Ta ges vor han den. In spä tern Zei ten wur de der
Berg Zi on auch noch mit an dern Pa läs ten ge ziert; auch stun den auf dem sel ‐
ben, und al so in der obern Stadt, die Pa läs te der Ho hen pries ter. Aus die sem
al lem er sieht man, daß der Berg Zi on mit den dar auf er bau ten Schlös sern
und Pa läs ten nicht nur den er ha ben sten und höchs ten, son dern auch den
vor nehms ten Theil der Stadt Je ru sa lem aus ge macht ha be, weil der Kö nig
und sei ne Staats mi nis ter selbst auf die sem Ber ge ih re Sit ze und Woh nun gen
hat ten. Weil der Berg Zi on auf sei ner mit täg li chen Sei te an ein sehr tie fes
Thal an stieß, und da durch von den an dern Ber gen, die au ße r halb die Stadt
um ga ben, ab ge son dert war, auch die se mit täg li che Au ßen sei te des Ber ges
Zi on, da, wo er sich aus dem Tha le er hob, aus jä hen und rau hen Fel sen be ‐
stund, die demje ni gen, der ihn aus die sem tie fen Thal, und al so von der
Mit tags ei te her be trach te te, nichts als rau he Fel sen dar bot, und al le wei te re
An sicht be nahm, so ge währ te der Berg Zi on von der Mit tags ei te her kei nen
lieb li chen Pro spekt; hin ge gen war die mit ter nächt li che Sei te des Ber ges,
wel cher die Front dem Berg Akra in Ge stalt ei nes Am phi the a ters ent ge gen
bot, am schöns ten an zu se hen. Wer dem nach auf dem glat ten Da che des kö ‐
nig li chen Schlos ses sich be fand und sein Ge sicht ge gen Abend, Mor gen
und vor züg lich ge gen Mit ter nacht wand te, der konn te den gan zen Hü gel Zi ‐
on mit sei ner sich run den den Ober flä che, mit al len sei nen Gär ten, Ter ras ‐
sen, Spring brun nen, präch ti gen Pa läs ten, Schlös sern und an dern Schön hei ‐
ten, nebst der gan zen Stadt, wie sie sich ge gen Nor den hin in ei ne Ebe ne
en det, in ei nem Pro spekt über se hen; weil dem nach die se nörd li che Sei te des
Ber ges Zi on die präch tigs te und an ge nehms te An sicht dar bot, so war es
ganz na tür lich, daß ein Je der, der ihn auf die se Art im Ge sicht hat te, aus ru ‐
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fen muß te: wahr haf tig, der Berg Zi on hat ei ne vor treff li che La ge! er ist ei ne
rei zen de Hö he! er ist der Stolz und die Freu de des gan zen Lan des! näm lich
sei ne mit ter nächt li che Sei te, wo die Stadt des gro ßen Kö ni ges liegt, Ps.
48,3. Heu ti ges Ta ges, da das jet zi ge Je ru sa lem viel klei ner ist, als die ehe ‐
ma li ge al te, durch die Ba by lo ni er und Rö mer zer stör te Stadt, be fin det sich
der Berg Zi on au ße r halb den Ring mau ern der jet zi gen Stadt, denn als nach
der letz ten Zer stö rung durch die Rö mer der rö mi sche Kai ser Adri an die
Stadt wie der auf bau en ließ, wur de der Berg Zi on nicht mit in die Ring mau ‐
ern hin ein ge zo gen, son dern er blieb au ße r halb der sel ben. Au ßer ei ni gen
schlech ten Ge bäu den, die jetzt dar auf ste hen, liegt der Berg Zi on wüs te, und
die Weis sa gung durch den Pro phe ten Mi cha 3, 12. ist nach dem Zeug niß al ‐
ler Rei sen den buch stäb lich er füllt; Jo nas Kor te sa he auf dem Berg Zi on ein
Stück Lan des, das mit Gers te und Ha ber be sä et war, und nichts sonn te die
Scha kals (Füch se) hin dern, dar über zu lau fen. Al lein der Berg Zi on, der so
lan ge und bis jetzt noch wüs te liegt, wird nicht nur wie der in sei nen vo ri gen
herr li chen Zu stand kom men, son dern die Herr lich keit, die er jetzt bald wie ‐
der er langt, wird al le vor ma li ge Pracht und Schön heit weit über tref fen;
denn wir sind, ver mö ge des Aus s pruchs un se res Herrn, Matth. 5, 17. 18, ge ‐
nug sam be rech tigt, fol gen den rich ti gen Schluß zu ma chen: wenn die dro ‐
hen de 'Weis sa gung über den Berg Zi on, die der Pro phet Mi cha 3, 12. vor ‐
brach te, in völ li ge buch stäb li che Er fül lung ge gan gen ist, wie dies nun der
Au gen schein be zeugt, so müs sen auch, ver mö ge der Wahr haf tig keit Got tes,
die üb ri gen noch nicht er füll te Weis sa gun gen ganz ge wiß in Er fül lung ge ‐
hen; der Berg Zi on muß hö her wer den, als al le Ber ge des Erd bo dens, Mich.
4, 1 - 4. Jes. 2,2 - 4., er muß auch wie der ins künf ti ge den schöns ten, vor ‐
nehms ten und er ha ben sten Theil der Stadt Je ru sa lem aus ma chen; durch
Aus gie ßung der sie ben ten Zorn scha le wird der Berg Zi on sich so weit em ‐
por he ben, daß er zu samt dem Haus des Hei ligt hums an dert halb Mei len im
Um fang ha ben wird, und der Je ho vah wird auf dem sel ben und in Je ru sa lem
kö nig lich re gie ren, Jes. 24,23. Wenn nun die ser Berg in dem tau send jäh ri ‐
gen Rei che als die Kro ne und als Di a dem des Erd bo dens in sei nem schöns ‐
ten Flor da ste hen wird, so wird man erst als dann ein Vor bild von dem
himm li schen Ber ge Zi on an ihm se hen kön nen. Was aber den Berg Zi on,
die ehe ma li ge Re si denz der Mi schen Kö ni ge, noch weit wich ti ger mach te,
war die Hüt te oder das präch ti ge Ge zelt, un ter wel chem sich die Bun des la ‐
de be fand. Nach dem Da vid sein Ze dern haus, näm lich sein kö nig li ches
Schloß, auf dem Ber ge Zi on er bau et hat te, 2 Sam. 7, 2. 1 Chron. 18, 1., so
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war nun sein höchs tes Ver lan gen, dem Je ho vah, der über dem Che ru bim der
Bun des la de wohn te, ei ne Hüt te oder Ge zelt auf dem Ber ge Zi on ne ben sei ‐
nem kö nig li chen Schlos se auf zu rich ten, Ps. 132, näm lich ei ne Stät te für den
Je ho vah, V. 5, denn er wuß te, daß der Herr die Stadt Si lo, wo die Bun des la ‐
de vor dem ge we sen, ver wor fen, und da ge gen den Berg Zi on zu sei nem Sitz
er wäh let ha be, Ps. 78, 68. Ps. 132, 15 und daß der Herr Lust ha be, auf die ‐
sem Ber ge zu woh nen; er wuß te als Pro phet, daß die Stadt Je ru sa lem vom
Herrn be stimmt seie, der be stän di ge Sitz des Got tes diens tes zu sein; weil
nun un ter Eli und un ter Saul's Re gie rung der Got tes dienst schlecht be stellt
ge we sen, so trach te te Da vid gleich nach Er obe rung des Ber ges Zi on, und
nach dem sein Schloß er bau et war, daß er die Bun des la de nach Je ru sa lem
auf den Berg Zi on brin gen möch te; in die ser Ab sicht ließ er auf die sem Ber ‐
ge ei ne Hüt te oder ein präch ti ges Ge zelt auf schla gen, oh ne Zwei fel nach
dem Mus ter der Stifts hüt te, 2 Chron. 1, 4. und zur Woh nung für die Bun ‐
des la de zu be rei ten, 1 Chron. 16, 1. So bald dies Ge zelt fer tig war, zog Da vid
in Be glei tung von 30,000 Mann an den Ort, wo zu vor die Bun des la de ge ‐
we sen, ließ die sel be aus dem Hau se des Abina dab her aus tra gen, auf ei nen
neu en Wa gen stel len und füh ren, in deß er selbst mit dem gan zen Hau se Is ‐
ra el mit Ge sang und Mu sik vor der Bun des la de vor an zog; we gen dem
plötz li chen To des fall des Usä aber ward die Bun des la de un ter wegs in das
Haus Bed Edoms ge stellt, all wo sie drei Mo na te ver blieb. Als aber Da vid
Nach richt be kam, daß Je ho vah, der in Obed Edoms Hau se über der La de
wohn te, die sem die Her ber ge so gut be lohn te, und ihn hand greif lich seg ne ‐
te, so faß te Da vid wie der Muth, und ließ ganz Is ra el auf's Neue ver sam ‐
meln, und die Bun des la de nach der im Ge set ze Mo sis vor ge schrie be ne Wei ‐
se mit den größ ten So len ni tä ten un ter Mu sik und Ge sang aus Bed Edoms
Hau se ab ho len. Die Luft er tön te von dem Schall der Trom pe ten, Po sau nen,
Cym beln, Psal tern und Har fen; un ter wegs wur de sie ben mal Still stand ge ‐
macht, und je des mal an sehn li che Op fer ge bracht, ehe der Zug mit der Bun ‐
des la de in Je ru sa lem an kam, 2 Sam. 6, 13. 1 Chron. 16, 26.; als dann ging
der Zug den Berg Zi on auf wärts un ter der herr lichs ten Mu sik, und der Je ho ‐
vah zog mit der Bun des la de in die für sie zu be rei te te Hüt te auf Zi on ein; 1
Chron. 16 und 17, vergl. Ps. 24. Ps. 47. Ps. 132. Nach voll brach tem Brand-
und Dank op fer seg ne te Da vid das Volk im Na men des Herrn, und hielt der
gan zen Ver samm lung ein Gast mahl; dar nach ent ließ er das Volk nach Hau ‐
se. Da vid hat te sich zu erst vor ge nom men, so gleich ei nen Tem pel zu bau en,
al lein der Herr ver wehr te es ihm durch den Pro phe ten Na than. Al so blieb
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die Bun des la de in der Hüt te auf dem Ber ge Zi on so lan ge, bis Salo mo den
Tem pel er bau te und die La de in den sel ben brach te, da sie dann erst völ lig
zur Ru he kam, 3 Chron. 5. Mit dem Ber ge Zi on im Lan de Is ra el stund die
Stadt Je ru sa lem, in der Da vid und Salo mo re gier ten, in ge nau er Ver bin dung,
da die se Stadt ein Schat ten riß von dem himm li schen Je ru sa lem ist, so ver ‐
dient es sich, je ne nörd li che Stadt ge nau er ken nen zu ler nen, ehe wir zu der
Be schrei bung des himm li schen Ber ges Zi on und des himm li schen Je ru sa ‐
lems über ge hen. Die se al te Stadt Je ru sa lem ver dient mit Recht den Vor zug
vor al len Städ ten des Erd bo dens, denn sie ist der Ort, den Gott selbst zu sei ‐
ner Woh nung er wäh let, und in der er sei ne gött li che Ge gen wart er zei get hat,
1 Kö nig. 8. 16., und wel che deß we gen mit Recht ei ne Stadt Got tes, Ps. 46,
5. ei ne Stadt des Herrn, Jes. 60, 14. und ei ne Stadt des gro ßen Kö nigs ge ‐
nannt wird, Ps. 48, 3. Matth. 5, 35.; sie war ei ne lan ge Zeit der Sitz nicht
nur des wah ren Got tes diens tes, son dern auch der bür ger li chen Re gie rung
des Volks Got tes; sie war ei ne Stadt, mit wel cher we nig Städ te des Erd bo ‐
dens an Grö ße, Pracht, Stär ke und Schön heit ha ben ver gli chen wer den kön ‐
nen, sie war so be rühmt, und wird es ins künf ti ge wie der wer den, daß sie
deß we gen über haupt die Stadt ge nannt wird, die ehe mals Je dem so be kannt
war, daß er so gleich wuß te, daß Je ru sa lem dar un ter ge meint war. Ihr al le r ‐
ers ter und äl tes ter Na me, der in hei li ger Schrift vor kommt, ist Salem, he brä ‐
isch: Scha lem, 1 Mos. 14, 18. Mel chi se dek war da mals der Re gent, der Kö ‐
nig und Pries ter in die ser Stadt; das Bei wort Se deck oder he brä isch Zadak
(Ge rech tig keit) führ ten auch noch nach fol gen de Kö ni ge die ser Stadt, vergl.
Jos. 10, 1., wel ches ein Be weis ist, daß das Salem, in dem Mel chi se dek re ‐
gier te, eben die Stadt Je ru sa lem seie. Als Abra ham von Da mas kus zu rück ‐
kehr te, und zwar nach Mam re, das in der Nä he von He bron, süd wärts von
Je ru sa lem lag, konn te er kei nen kür zern Weg neh men, als über Je ru sa lem;
man vergl. Ps. 76, 3. Ps. 51,20. Ps. 102, 22. Zach. 1, 14, 17. vergl. Jo se phi
jü di sche Al tert hü mer 1. 10. 11. Der Na me Salem be deu tet im he brä i schen
Frie de, Glück und Wohl stand, vergl. He br. 7, 2. Mel chi se dek war ein Kö ‐
nig, der den Frie den lieb te, und ein sol cher Kö nig schick te sich für ei ne
Stadt, de ren Na me Frie den an zeigt; doch ist Mel chi se dek ver gli chen dem
Soh ne Got tes, He br. 7,2. 3., der der höchs te und wah re Kö nig des Frie dens
ist, und uns den Frie den mit Gott er wor ben hat. be son ders in der Stadt
Salem, Hagg. 2,9.; sie hat te auch den Na men Je bus von den Je bu si tern,
ihren vor ma li gen Be woh nern, Jos. 15, 8. K. 18, 28. 1 Chron. 12, 4.; viel ‐
leicht ha ben Abra ham und sei ne Nach kom men die sel be Salem ge nannt, die
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Ka na ni ter hin ge gen Je bus; es könn te auch sein, daß sie un ter Mel chi se dek's
Re gie rung, weil die ser ein Lieb ha ber des Frie dens war, den Na men Salem
be kom men hat, und viel leicht von ihm selbst durch ei ne be son de re Of fen ‐
ba rung Got tes Salem ge nannt wor den ist; so bald Da vid sei ne Re gie rung da ‐
hin ver legt hat te, führ te sie be stän dig den Na men Je ru sa lem, im he brä i schen
Je ru scha la jim, und nach der chal dä i schen Mund art: Je ru sche lem; heu ti ges
Ta ges wird sie von den Ara bern Uras lim, auch Kods-Al-Kuds, d. i. die Hei ‐
li ge, auch Beit-al-Mo kad das, d. i. das Haus des Hei ligt hums, ge nannt; die ‐
sen Na men be hält sie auch als dann, wann bald die zween Zeu gen in ihr auf ‐
tre ten und weis sa gen wer den, Off. 11,2. Zu die ser Zeit wird sie von den Na ‐
ti o nen und von dem Vol ke Got tes die Hei li ge ge nannt wer den. Als die Stadt
un ge fähr vier zig Jah re nach Chris ti Him mel fahrt durch die rö mi sche Ar mee
war zer stört und ver brannt wor den, ließ un ge fähr 47 - 48 Jah re nach her der
rö mi sche Kai ser Ae leus Ha dri an sie ganz neu wie der auf bau en, und ihr den
Na men Ae lia Ca pi to li na bei le gen; er setz te ei ne ganz neue Ko lo nie aus Rö ‐
mern da hin; den Ju den aber wur de al ler Ver kehr mit der Stadt aufs Schärfs ‐
te ver bo ten; als aber nach ge hends der rö mi sche Kai ser Con stan tin der Gro ‐
ße die christ li che Re li gi on an nahm, und die se auch in Pa läs ti na all ge mein
wur de, so kam der al te Na men Je ru sa lem un ter den Chris ten wie der auf, der
auch von Chris ten und Ju den noch jetzt ge braucht wird; die Tür ken aber,
wel che die se Stadt und das gan ze Land noch jetzt im Be sitz ha ben, nen nen
sie die hei li ge, auch die ge seg ne te Stadt; selbst der tür ki sche Kai ser pflegt
sich in sei nem Ti tel der hei li gen Stadt Je ru sa lem Herrn und Die ner zu nen ‐
nen. Die ser Stadt wer den in der hei li gen Schrift ver schie de ne herr li che Be ‐
nen nun gen bei ge legt. Sie wird be schrie ben als ei ne lieb li che und an ge neh ‐
me Stadt, Ho hel. 6, 3., die ei ne schö ne La ge hat und die Freu de des gan zen
Lan des ist, Ps. 48, 3., als die al ler schöns te, der sich das gan ze Land freu et,
Klagl. 2, 15., als ei ne Stadt voll Volks, ei ne Fürs tin un ter den Na ti o nen und
ei ne Kö ni gin in den Län dern, Klagl. 1, 1., ei ne gro ße Stadt, Jer. 22, 8., ei ne
Stadt, die wohl und or dent lich ge baut ist, Ps. 22,3., ei ne fes te Stadt, Ps.
31,22., die auf ei nem Fel sen und auf der Ebe ne ste het, Jer. 21, 13., ei ne
Stadt der Ver samm lun gen Is ra els, Jes. 33, 20., weil sich an den drei ho hen
Fes ten das ge sam te Volk in der sel ben ver sam mel te, um da selbst die Fes te
zu fei ern, vergl. 5. Mos. 16, 16.; sie wird auch die Pfor te der Völ ker ge ‐
nannt, Ezech. 26, 2., weil zu Je ru sa lem der Sitz des obers ten Ge richts ho fes
war, vor wel chen al le Stäm me Is ra els ih re Streit sa chen, wenn sie wich tig
wa ren, brin gen muß ten, denn es war vor Al ters ge bräuch lich, daß die Rich ‐
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ter un ter den Tho ren der Städ te die Ge rich te hiel ten, Ps. 127, 5. Das al te Je ‐
ru sa lem lag un ge fähr in der Mit te von Pa läs ti na, und in ge wis sem Be tracht
des den Al ten da mals be kann ten Theils des Erd bo dens, lag Je ru sa lem un ge ‐
fähr in der Mit te des be wohn ten Erd bo dens, vergl. Ezech. 5, 5. Ps. 74, 12;
in der Mit te des Lan des Is ra el lag es, in so fern es näm lich von al len Stäm ‐
men Is ra els um ringt war; we gen die ser La ge schick te sie sich ganz be quem
zu ei ner Haupt- und Re si denz stadt, be son ders für die Un ter ta nen, wel che
Ge schäf te am Hof und in der Haupt stadt zu ver rich ten hat ten; auch die kö ‐
nig li chen Be feh le konn ten von da aus bis nach den äu ßers ten Gren zen des
Reichs fast zu glei cher Zeit ab ge fer tigt wer den; zur Fei er der ho hen Fes te
war es für die Is ra e li ten gar be quem, daß Je ru sa lem in der Mit te lag; deß we ‐
gen hat te Gott be foh len, daß in die ser Stadt der Tem pel ge baut wer den soll ‐
te, in wel chem er selbst als Is ra els Kö nig in der Mit te sei nes Vol kes woh nen
woll te, vergl. 5. Mos. 16,16. Ps. 122,4.; fer ner weil die Ober flä che des Erd ‐
bo dens so be schaf fen ist, daß sie in al len Län dern von dem Mee re ab nach
der Mit te hin all mäh lig hö her lauft, so war es na tür lich, daß auch der Bo den
der Stadt Je ru sa lem, weil sie fast mit ten in Pa läs ti na und auf al len Sei ten
un ge fähr gleich weit vom Mee re ent fernt liegt, sich über die an dern Ge gen ‐
den des Lan des eben so em por hebt, wie das Haupt über die an dern Thei le
des Lei bes, wie Jo se phus be merkt; auch Hi e ro ny mus schreibt: Gleich wie
Ju däa hö her liegt als die an dern Land schaf ten des jü di schen Lan des, so liegt
auch Je ru sa lem hö her als die üb ri gen Ge gen den von Ju däa; da her kom men
die Aus drü cke in der hei li gen Schrift: Hin auf ge hen nach Je ru sa lem, von Je ‐
ru sa lem her ab kom men oder hin auf rei sen, hin ab rei sen, Jes. 37, 24. Luc. 18,
31. K. 19, 28. Joh. 2, 13. K. 11, 55. Act. 11, 2. Ps. 122, 4. Dar aus ist klar,
daß der Bo den der Stadt Je ru sa lem hö her ge we sen, als die üb ri gen Thei le
von Pa läs ti na. Die Stadt Je ru sa lem ge hör te al len Stäm men Is ra els ge mein ‐
schaft lich an. Als das Land durch Jo sua den zwölf Stäm men an ge wie sen
und aus get heilt wur de, so ward sie in das Ver zeich niß und auf die Char te
des Stam mes Ben ja min ge setzt, sie be fand sich un ter den 26 Städ ten, die
die sem Stamm zu fie len, Jos. 18, 28. Richt. 1, 21. Jos. 15, 8. Je rem. 6, 1.;
man fin det aber auch in an dern Stel len, als ob Je ru sa lem zum Erbt heil des
Stam mes Ju da ge rech net wor den, s. Jos. 15, 63. Richt. 1,4-8. Jer. 37, 12. Ps.
69, 36. Ps. 78, 67. 68.; al lein sie war gänz lich aus dem Ge bie te des Stam ‐
mes Ju da aus ge schlos sen, und wur de al lein zum Erbt heil Ben ja min ge rech ‐
net, Jos. 15, 8. Der Stamm Ju da, der an Je ru sa lem an grenz te, er ober te um
sei ner ei ge nen Si cher heit wil len die se Stadt, Richt. 1, 8. Je doch be haup te ten



16

die Je bu si ter den vor nehms ten und fes tes ten Theil der Stadt, näm lich die
Burg und Fes tung Zi on, und räum ten al lein die un te re Stadt dem Stam me
Ju da ein, der als dann die ab ge brann ten Häu ser wie der auf bau te und da
wohn te, Jos. 15, 63. und von da an be sa ßen die zwei Stäm me Ju da und Ben ‐
ja min die Stadt ge mein schaft lich, Richt. 1, 21.8. Als aber Da vid in dem
ach ten Jahr sei ner Re gie rung die Fes tung Zi on er ober te und die gan ze Stadt
den Is ra e li ten un ter wür fig ge macht ward, so rich te te Da vid den Sitz sei nes
Kö nig reichs in der sel ben auf, und Salo mo bau te dar nach den Tem pel in der ‐
sel ben, wel cher der all ge mei ne Ver samm lungs platz zum öf fent li chen Got ‐
tes dienst für ganz Is ra el ward, und von da an be ka men al le Stäm me Is ra els
glei chen An t heil an der Stadt Je ru sa lem; sie konn te jetzt als ei ne Stadt Got ‐
tes be trach tet wer den, und war nun um so we ni ger ein be son de res Ei gent ‐
hum die ses oder je nes Stam mes; wann die Stadt in dem tau send jäh ri gen
Reich wie der ganz wird her ge stellt und noch weit grö ßer er baut sein, so
wer den ih re Tho re nach den Na men al ler zwölf Stäm me Is ra els be nannt,
wo mit deut lich an ge zeigt wird, daß je nes Je ru sa lem nicht bloß den zwei
Stäm men Ju da und Ben ja min, son dern al len zwölf Stäm men ge mein schaft ‐
lich an ge hö re; auch nach ih rer Wie der auf bau ung nach der Rück kehr aus
Babel wur de sie als ei ne ge mein schaft li che Stadt an ge se hen, wie aus Neh.
11, 1. 25-33. K. 7,4. Esr. 2,1. K. 11,4-14. zu er se hen ist, sie blieb auch nach ‐
ge hends bis zu ih rer letz tern Zer stö rung hin ein ge mein schaft li ches Gut des
gan zen Vol kes; hier aus folg te nun, daß die Ein woh ner die ser Stadt nicht für
wirk li che Ei gent hü mer der von ih nen be wohn ten Häu sern an ge se hen wer ‐
den konn ten. Je der Bür ger in Je ru sa lem war ver pflich tet , den Ge brauch sei ‐
ner Woh nung auch den Is ra e li ten von den an dern Stäm men, Land schaf ten,
Städ ten und Dör fern, wenn sie nach Je ru sa lem ka men, zu über las sen; haupt ‐
säch lich aber bei Ge le gen heit der drei ho hen Haupt fes te, Os tern, Pfings ten
und Laub hüt ten, auf wel chen die Is ra e li ten von al len Or ten des Lan des her
ge gen wär tig sein muß ten; zu sol chen Zei ten durf ten auch die Ein woh ner
von Je ru sa lem kei ne Häu ser oder Zim mer für Geld ver mie then, son dern
muß ten den Fremd lin gen, so lan ge die Fest ta ge währ ten, ei ne freie Woh ‐
nung ver stat ten; ei ne jü di sche Tra di ti on aus Ba by lon, Jo ra und Me gil lah
sagt: Je ru sa lem war nicht un ter die Stäm me vert heilt: denn die Tra di ti on
sagt, daß die Häu ser nicht ge mie thet wer den, weil sie den Be woh nern nicht
ei gent hüm lich zu ge hör ten, vergl. Matth. 26, 17. Je ru sa lem liegt auf Ber gen
und ist von Ber gen um ge ben; die je ni gen Ber ge, auf de nen die Stadt ge baut
ist, sind im Grun de ein ein zi ges Ge bir ge, das Zi on ge nannt wird; die ses Ge ‐
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bir ge Zi on theil te sich in vier Ber ge oder Hü gel; die wie der ih re be son de re
Na men hat ten; als: der Berg Mo riah, der Berg Akra, der Berg Be ze tha und
der vier te, als der vor nehms te und an sehn lichs te, der Berg Zi on; die gan ze
Stadt Je ru sa lem lag al so auf dem Ge bir ge Zi on; vergl. Ps. 48, 2. Die zwei
an sehn lichs ten Hü gel wa ren der Berg Zi on und der Berg Akra, doch war je ‐
ner viel hö her und von grö ße rem Um fang als Akra; in dem tie fen Tha le
zwi schen die sen zwei Ber gen Zi on und Akra stun den auch Häu ser, und man
nann te sol ches das Kä se ma cher thal; der je ni ge Theil der Stadt, der auf dem
sehr ho hen Ber ge Zi on lag, hieß die obe re Stadt, so wie hin ge gen der Theil
Je ru sa lems, der auf dem nied ri ge ren Berg Akra ge baut stund, die un te re
Stadt ge nannt wur de. Mit dem Hü gel hing der Hü gel Mo ri jah am nächs ten
zu sam men, vergl. 2. Chron. 3,1. auf die sem wur de der Tem pel er baut; über
das sehr tie fe Thal, das zwi schen den zwei Ber gen Zi on und Mo ri jah sich
be fand, ließ Salo mo ei ne Brü cke bau en, die auf Bo gen ruh te; durch die se
Brü cke wur de die obe re Stadt und das kö nig li che Schloß mit dem Tem pel ‐
ber ge ver bun den; wei ter ge hör te zu dem Ber ge Zi on ei ne an de re da mit ver ‐
bun de ne An hö he oder Hü gel, Ophel ge nannt, wel ches Wort ei gent lich ei nen
Hü gel be deu tet; es wird des sel ben ge dacht Jes. 32, 14. Daß Ophel zu dem
Theil der Stadt ge rech net wer de, der auf dem Zi on lag, er hel let aus Mich. 4,
8., wo selbst es Ophel der Toch ter Zi ons heißt, und zwar ge hört es zu dem
öst lichs ten Thei le des Ber ges Zi on, Neh. 3, 26. vergl. K. 11, 21. Die se An ‐
hö he Ophel mag ei ne be son de re Fes tung des Ber ges Zi on aus ge macht ha ‐
ben, denn es war mit ei ner be son dern Mau er um ge ben, wel che die Mau er
von Ophel hieß, Neh. 3,27. 2. Chron. 27, 2. K. 33, 14.; wenn man von dem
Ber ge Zi on und von der obe ren Stadt aus sich ge gen Mit ter nacht wand te,
und den Berg ab wärts ging, und durch das so ge nann te Kä se ma cher thal hin ‐
durch, so kam man an den Berg Akra, der zwar auch hoch, doch nied ri ger
war als Zi on; der Theil der Stadt Je ru sa lem, der auf Akra er baut war, hieß
die nie de re oder un te re Stadt; die ser Akra hat te die Form des Mon des, wann
er zwi schen dem ers ten Vier tel und dem Halb mon de ist; zu nächst an Akra
lag der Hü gel Be ze tha, dies war der vier te Berg, auf de nen Je ru sa lem stund.
Vom Tem pel aus lag er mit ter nacht wärts. Der Theil der Stadt, der auf Be ze ‐
tha stund, wur de die neue Stadt ge nannt. Weil Je ru sa lem auf Ber gen lag, so
konn ten die Stra ßen der Stadt nicht ge ra de und in ei ner fort lau fen den Ebe ne
sich er stre cken, son dern sie muß ten hin auf und hin ab wärts lau fen; vor ih rer
letz ten Zer stö rung durch die Rö mer war, nach dem Be richt des Jo se phus,
die Stadt mit drei Ring mau ern um ge ben, doch nicht auf al len Sei ten; auf der
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mit täg li chen Sei te des Ber ges Zi ons, so wie auf sei ner Mor gen- und Abend ‐
sei te war der Berg und die obe re Stadt un an greif bar und un über wind lich;
die Stadt war dem nach am meis ten be fes tigt, wo ih re ab lau fen de La ge es er ‐
for der te. Bei al len Be la ge run gen, die die Stadt er lit ten, konn te sie nur von
der mit ter nächt li chen Sei te her be la gert und er obert wer den; aber auch von
die ser Sei te her war die Stadt un ge mein be fes tigt. Ti tus selbst er staun te
nach Er obe rung der Stadt über die Hö he und Di cke der Mau ern und Thür ‐
me, und schrieb die Ein nah me der sel ben al lein der Hand Got tes zu. Es
konn te sich deß halb die se Haupt stadt Je ru sa lem nicht nur ih rer Grö ße, son ‐
dern auch ih rer un ge mei nen Stär ke rüh men; deß we gen wird sie mit Recht
ei ne fes te Stadt Ps. 31, 22. Ezech. 21, 20. und ei ne si che re Woh nung ge ‐
nannt, Ps. 48, 14. Jes. 33, 20. Jer. 21, 13. Die ers te und äl tes te die ser drei
Mau ern um gab die obe re Stadt auf dem Ber ge Zi on; die zwei te Mau er um ‐
gab die un te re Stadt auf Akra; und die drit te Mau er um faß te die neue Stadt
auf dem Ber ge Be ze tha. Die se Mau ern wa ren mit Thür men ver se hen, auf
wel chen sich im Mor gen lan de die Gar ni so n en be fan den, wel che die Mau er
und Stadt von den Thür men vert hei dig ten; sie wa ren vier eckigt ge baut und
von un ge mei ner Stär ke und Fes tig keit, das obe re Stock werk rag te über die
Mau er em por. In den Ge mä chern der sel ben be fand sich al le mal ein Theil
der Gar ni son; auf dem fla chen Da che des Thur mes wa ren gro ße Was ser be ‐
häl ter: üb ri gens wa ren sie mit al len Ar ten von Kriegs mu ni ti on und Pro vi a nt
ver se hen. Nach des Jo se phi Be richt hat te die ers te Mau er 60, die zwei te 14
und die drit te 99 Thür me, zu sam men 164 Thür me, wel che Je ru sa lem um ga ‐
ben und vert hei dig ten; die Thür me selbst stun den je 200 El len weit von ein ‐
an der. Man hält ge mei nig lich da für, daß Je ru sa lem 12 Tho re ge habt ha be;
10 der sel ben wer den von Ne he mia ge mel det, Neh. 3, noch zwei er an dern
wird ge dacht, näm lich des Eckt hors und des Thors Eph raim, 2. Kö ni ge 14,
13. 2. Chron. 25, 23. - Was die Grö ße oder den Um fang der Stadt an be langt,
so be stimmt sol chen Jo se phus, so wie er zu sei ner Zeit ge we sen, auf 33 Sta ‐
di en, d. i. 1 1/2 Stun den Wegs, we ni ger 3 Sta di en; es ist aber wahr schein ‐
lich, daß bloß die obe re Stadt, die auf dem Ber ge Zi on stand, 33 Sta di en im
Um fang be grif fen ha be; die gan ze Stadt hin ge gen sol le 50 Sta di en im Um ‐
fan ge ge we sen sein. Da man mehr als zwei Stun den nö thig ge habt hat, um
die Stadt her um zu ge hen, so kann man leicht schlie ßen, daß sie ei ne gro ße
An zahl von Ein woh nern ge habt hat; sie muß te groß sein, weil an den ho hen
Fest ta gen vie le tau send Is ra e li ten da hin ka men, die al le da selbst Woh nung
be ka men. Die vor nehms ten und präch tigs ten Ge bäu de in Je ru sa lem wa ren
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der Tem pel auf dem Ber ge Mo ri jah, und vor der Er bau ung des sel ben das
präch ti ge Ge zelt der Bun des la de auf dem Ber ge Zi on. Das kö nig li che Da ‐
vid'sche Re si denz schloß auf dem sel ben, der Pa last des Kö nigs Salo mo; in
den spä tem Zei ten wur den noch an de re Pa läs te, be son ders der Ho hen pries ‐
ter, da hin ge baut. Noch vie le an de re vor treff li che Ge bäu de hat es in die ser
Stadt ge ge ben, und be son ders meh re re kö nig li che Pa läs te. Es ist be kannt,
daß es um Je ru sa lem her um vie le Ber ge ge ge ben ha be, Ps. 125, 2. weil die ‐
se Ber ge viel hö her wa ren als die, auf de nen die Stadt lag, so war Je ru sa lem
hin ter die sen Ber gen ei ni ger ma ßen ver bor gen, und wur de von den sel ben
gleich sam be deckt und be schüt zet, un ter die sen Ber gen ist der be kann tes te
der Oel berg, wel cher von Je ru sa lem aus ge gen Auf gang der Son ne liegt,
Zach. 14, 4. Ezech. 11, 23., weil er nun ei nen Sab ba ther weg, d. i. 4000 El ‐
len, al so nicht gar ei ne Vier tel stun de We ges von Je ru sa lem ent fernt war, so
wird er als ein Berg be schrie ben, der vor wärts Je ru sa lem liegt, 1. Kö nig. 11,
7.; zwi schen der Stadt und dem Oel ber ge lag ein tie fes Thal, durch wel ches
der Bach Ki dron floß, und deß we gen das Thal Ki dron ge nannt wur de; wenn
man über die Brü cke die Ba ches hin über ge kom men, so trat man in den
Gar ten Geth se ma ne, der an dem Fu ße des Oel ber ges lag, Joh. 18, 1. 2 Sam.
15, 23. 30. Man könn te den Oel berg, der viel hö her ist als der Berg Zi on,
eher ein Ge bir ge als ei nen Berg nen nen; er er streckt sich von Mit tag ge gen
Mit ter nacht in ei ner ziem li chen Län ge, und be steht aus drei Spit zen, von
wel chen die mit tels te, die der Stadt ge ra de ge gen Mor gen liegt, die höchs te
sein soll. Von die ser kann man die gan ze Stadt Je ru sa lem, die gan ze um her ‐
lie gen de Ge gend, den Jor dan und selbst das tod te Meer deut lich se hen; ob ‐
gleich der gan ze ge bir gig te Strich um Je ru sa lem her um heut zu Ta ge we gen
dem Man gel an Was ser als sehr dür re und ma ger be schrie ben wird, so ist
doch der Oel berg sehr frucht bar an al ler lei Bäu men und Ge wäch sen, vor ‐
züg lich an Oel bäu men, da her er den Na men Oel berg be kom men hat; die
Oli ven des Oel bergs sol len die bes ten in der gan zen Le van te sein. Es wach ‐
sen auch auf ihm Palm- oder Dat tel bäu me und Fei gen bäu me, von welch'
letz tern der Ort Bet pha ge (Haus der Fei gen) und von den ers tem Be tha ni en
(Haus der Dat teln) den Na men hat. Der Oel berg ist durch den öf tern Auf ‐
ent halt Je su, des Soh nes Got tes, sehr be kannt und be rühmt ge wor den, denn
hier war er öf ters mit sei nen Jün gern auf oder an dem Fuß des sel ben. Auf
der Ost sei te la gen die Fle cken Bet pha ge und Be tha ni en; in letz tern Or te, der
von der höchs ten Hö he des Oel ber ges un ge fähr 1600 bis 2000 Schrit te ent ‐
fernt lag, wohn ten La za rus und sei ne zwei Schwes tern Mar tha und Ma ria,
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Matth. 21,1. Ma re. 11,1. Je sus pfleg te in der letz ten Wo che vor sei nem To de
auf dem Oel berg zu über nach ten; Luc. 21, 37. K. 22, 39. man le se auch
Luc. 19, 41 - 44. Matth. 24. Ma re. 13.; was aber den Oel berg am be rühm ‐
tes ten macht und sein Ge dächt niß un sterb lich, ist, daß Je sus Chris tus auf
dem sel ben, näm lich in der Nä he von Be tha ni en, in den Him mel hin auf ge ‐
fah ren ist, Luc. 24, 50 - 52. Bei sei ner Him mel fahrt sag ten zwei Män ner:
die ser Je sus, der von euch ist auf ge nom men wor den, wird kom men, wie ihr
ihn ge se hen habt in Him mel fah ren, Act. 1, 11. Sei ne zwei te Zu kunft wird
al so viel Aehn lich keit mit sei ner Him mel fahrt ha ben, und be son ders auch in
An se hung der Ge gend, näm lich des Oel ber ges; denn wie Je sus Chris tus den
an ge neh men und ho hen Oel berg zu sei ner Him mel fahrt er wähl te, so wird
eben die ser Oel berg auch der Ort sein, auf dem man ihn bei sei ner Zu kunft
zu erst wie der se hen wird, wie aus Zach. 14, 4. 5. er hel let, das, was hier ge ‐
weis sa get ist, wird er füllt un ter der sieb ten Zorn scha le; das Erd be ben, des ‐
sen Zach. 14, 4. 5. ge denkt, ist oh ne Zwei fel das näm li che, das in Off. 16,
18. 19. ge mel det wird. Die Hei den, wel che nach Zach. 14, 1-3. wi der Je ru ‐
sa lem ver sam melt wer den, mö gen die je ni gen Hee re sein, wel che nach Off.
16, 14 - 16. bei Har ma ge don zu sam men kom men. Das Erd be ben spal tet den
Oel berg und öff net den Ein woh nern zu Je ru sa lem ein gro ßes Thal zur
Flucht; durch die ses Thal hin durch wer den sie die Flucht neh men, und das
durch die Spal tung des Ber ges ent stan de ne Thal wird bis gen Azal rei chen,
d. i. bis an ei nen ab ge son der ten Ort, an den der Herr sein Volk in Si cher heit
bringt. Am Fuß des Oel ber ges liegt der Gar ten Geth se ma ne (Oel kel ter); auf
der an dern Sei te der Stadt, abend wärts, der Hü gel Gol ga tha; von an dern
Hü geln und Ber gen, die um Je ru sa lem her sind, re det die hei li ge Schrift
nicht viel. Zu nächst au ßer der Stadt find ei ni ge Thä ler, z. B. das Thal Ki ‐
dron ge gen Auf gang der Son ne, zwi schen der Stadt und dem Oel ber ge; an
Ki dron stoßt das Thal Hi n om. Es führ te die sen Na men schon zu Je su Zei ‐
ten, s. Jos. 15, 8. K. 18, 16. und lag ge gen Süd os ten der Stadt, zum Theil
längs un ter halb des Ber ges Zi ons; weil es ei ne sehr rei zen de Ge gend war, so
wur de dies Thal zum Ort für die Ab göt te rei er wäh let, 1 Kö nig 11, 7. 2
Chron. 18, 13. 2 Kön. 16, 3. 4. 2 Chron. 33, 6., der ei gent li che Ort aber der
Ab göt te rei in die sem Tha le war Tophet, 2 Kön. 23, 10. Jer. ?, 31. K. 32, 35.
K. 19, 6. Die ses Thal heißt im he brä i schen Ge-Hin nom (Thal Hi n om), der
from me Kö nig Jo si as ließ es, weil es zur Ab göt te rei ge braucht wor den war,
ver un rei ni gen, 2 Kö nig. 23, 10., die Al tä re zer stö ren, al le Un rei nig kei ten
der Stadt muß ten da hin ge schafft und die Aa se von den Thie ren da hin ge ‐
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wor fen und hier ver brannt, und ein be stän di ges Feu er hier zu in die sem Tha ‐
le un ter hal ten wer den, so daß die ses Thal ein ei gent li ches Vor bild der Höl le
ward, wel che deß we gen von Je su selbst Ge-Hen na ge nannt wird. Es ist
wahr schein lich, daß die ses Thal oder Ge-Hin nom durch die gro ße Ver än de ‐
rung un ter der sieb ten Zorn scha le, wo durch das Erd be ben be wirkt wird, zu
ei nem Theil des Feu er- und Schwe fel sees wird, in wel chen das Thier und
der fal sche Pro phet ge wor fen wer den, Off. 19, 20. K. 20, 10. vergl. mit Jes.
30, 33. In die ser letz te ren Stel le steht im He brä i schen aus drü ck lich das
Wort Tho phet, wel ches Lu ther durch Gru be über setzt hat; aus Jes. 66, 20.
er hel let auch, daß der je ni ge Theil des Feu er- und Schwe fel sees, in den das
Thier und der fal sche Pro phet ge stürzt wer den, au ßer der Stadt Je ru sa lem,
aber nicht weit davon sich be fin den wer den, denn der Ort, wo man den
Herrn an be tet, V. 23, ist Je ru sa lem, und von die ser Stadt aus wer den sie hin ‐
aus ge hen, zu schau en die Leich na me u. s. f. Jes. 30, 33. In ge gen wär ti gen
Zei ten hat be son ders die Stadt Je ru sa lem, da sie auf dem Ge bir ge liegt, ei ‐
nen Man gel an Was ser; der Bach Ki dron, der un ten an Je ru sa lem fließt, hat
im Win ter, d. i. in der Re gen zeit, Was ser; im Som mer hin ge gen ist er tro ‐
cken, gleich den meis ten Bä chen im Mor gen lan de. Die Ein woh ner Je ru sa ‐
lems ha ben aber un ter ihren Häu sern Ge wöl be oder ge mau er te Cis ter nen, in
de nen das Re gen was ser ge sam melt und zum Ge brauch auf be wahrt wird.
Kor te sagt: daß er im gan zen Lan de kein flie ßen des Was ser au ßer dem Jor ‐
dan ge se hen ha be, die Quel len wa ren sehr sel ten und ver än der lich; die ser
Was ser man gel rührt von der Ent zie hung des gött li chen Se gens her, denn in
frü hern Zei ten hat te die se Ge gend kei nen sol chen Man gel an Was ser; es ha ‐
ben sich da mals an dem Fu ße der Ber ge ver schie de ne Quel len ge fun den,
de ren Nas ser theils um die Stadt, theils durch die sel be, ja selbst durch den
Tem pel nach dem Ba che Ki dron ge lei tet wor den sind. In dem tau send jäh ri ‐
gen Rei che wird aus dem neu er bau ten Tem pel an der Ost sei te des Tho res
ein Was ser her aus flie ßen, das zu ei nem gro ßen Stro me wird und der gan zen
Stadt Je ru sa lem Ue ber fluß an Was ser ver schafft, Ezech. 47, 1-12; ehe mals
wa ren an be que men Or ten in der Stadt Tei che oder Was ser be häl ter an ge legt.
Ei ner der merk wür digs ten Brun nen war die Quel le Si lo am auf der süd west ‐
li chen Sei te des Ber ges Zi on; wahr schein lich hat te die se Quel le ihren Sam ‐
mel platz in dem Ber ge Zi on selbst. Von die sem Brun nen hat das Thor des
Ber ges Zi on den Na men des Brun nen-Thors emp fan gen, so wie auch das
gan ze auf der Abend sei te des Ber ges Zi on ge le ge ne Thal, da her das Thal
Si lo am be nannt wor den ist, vergl. Neh. 12, 37. Luc. 13, 4.; oh ne Zwei fel ist
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Si lo am der näm li che Brun nen, der ehe mals Gi chon ge hei ßen, 1 Kö nig. 1.
33. 38. 2 Chron. 32, 30; aus der Quel le Si lo am, die sehr was ser reich war
und sü ßes Was ser gab, wur de das Was ser in gro ße Was ser be häl ter ge lei tet,
die den Na men Tei che Si loa führ ten; der an sehn lichs te die ser Tei che wird
dem Kö ni ge Salo mo zu ge schrie ben, der in der Hy drau lik (Was ser be we ‐
gungs kunst) gro ße Ein sich ten ge habt hat, Pred. 2, 6. er hieß Sa lo mo nis-
Teich, Neh. 2, 13-15. Die Quel le Si lo am floß in Ka nä len durch ei nen Lust ‐
gar ten Sa lo mons, der auf der mit tä gi gen Sei te des Ber ges Zi on lag, wie
oben aus Ne he mia er hel let; das ent behr li che Was ser lief in den Ki dron ab.
Ne he mia nennt sol chen aus drü ck lich den Teich Sche lach (Se loah), der bei
dem Gar ten des Kö nigs war, vergl. Neh. 5, 15. K. 2, 14.. er be fand sich an
dem näm li chen Ort, wo das Brun nen-Thor war, man vergl. Joh. 9, 7. Das
Was ser Si loa wur de so ab ge lei tet, daß es ganz stil le da hin floß, vergl. Jes. 8,
6.; es gab au ßer dem Tei che Si lo am auch noch zwei an de re, von de nen der
ei ne der obe re, der an de re der un te re Teich ge nannt wird, Jes. 7, 3. K. 22, 9.
vergl. Pred. 2, 6. 2 Kön. 18, 17. Jes. 37, 2.; auch der Kö nig His ki as leg te ei ‐
ne Was ser lei tung an, wo mit er der Stadt das Was ser zu führ te, 2 Kön. 20, 20.
Sir. 48, 19. vergl. 2 Chron. 32, 30. Es ist oben schon be merkt wor den, daß
an dem Laub hüt ten fest Was ser aus dem Brun nen Si lo am ge schöp fet und am
Brand op fer al tar aus ge gos sen oder ge op fert wor den ist, Joh. 7, 37. 38. Aus
ei nem an dern Brun nen wur de gleich falls Was ser nach Je ru sa lem ge lei tet,
der sel be hieß Etham; und Aris te as, ein Ab ge sand ter des Kö ni ges in Egyp ‐
ten, schreibt, daß es dem Tem pel nie mals an Was ser ge fehlt ha be, weil ei ne
ge wis se gro ße Spring ader da selbst un ter dem Bo den ge we sen, die ihren na ‐
tür li chen und im mer wäh ren den Aus fluß ge habt hät te, und weil un ter der Er ‐
de ei ni ge Be häl ter mit wun der ba rer und un be schreib li cher Kunst wä ren ge ‐
macht ge we sen, in wel chen sich die ses Was ser ver sam melt hät te, wel ches
aus ei ner Ent fer nung von fünf Sta di en da hin wä re ge lei tet wor den. Aris te as
fügt noch hin zu: als man ihn mehr als vier Sta di en weit von der Stadt ge ‐
bracht und er den Kopf na he an den Bo den ge hal ten, so hät te er sehr deut ‐
lich das Ge räusch hö ren kön nen, wel ches die ses Was ser durch sei nen Lauf
ver ur sacht hät te. Die Quel le, aus der die ses Was ser durch Röh ren nach dem
Tem pel ber ge ge lei tet wor den, muß oh ne Zwei fel auf ei nem ho hen Ber ge
au ßer Je ru sa lem be find lich ge we sen sein, denn al le Ber ge um Je ru sa lem
her um wa ren merk lich hö her als die je ni gen, auf wel chen die Stadt selbst
ge le gen hat, und mit hin auch hö her als der Tem pel berg Mo ri jah. Je doch ist
es glaub li cher, daß aus dem Ber ge Mo ri jah selbst, und zwar ge ra de un ter
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dem Hei li gen und Al ler hei ligs ten, ei ne Quel le von Was ser ent sprun gen, und
von da durch un ter ir di sche Röh ren her ab wärts un ter das eher ne Meer ge lei ‐
tet wor den, wo durch die Pries ter und Le vi ten das nö thi ge Was ser be ka men,
das sie zu ihren Ver rich tun gen bei dem Al tar und im Tem pel nö thig hät ten;
der gan ze Vor hof, der mit mar mor nen Plat ten be legt war, konn te mit Was ser
aus die ser Quel le über schwemmt und ge rei nigt wer den; dar nach wur de sol ‐
ches durch blei er ne Röh ren auf der Ost sei te des Ber ges Mo ri jah her ab ge lei ‐
tet in das Thal in den Bach Ki dron. Noch ist zu be mer ken, daß die He brä er
die sen Brun nen, der dem Tem pel sein Was ser zu führ te, den Brun nen Etham
nen nen. Wenn der Tem pel Eze chiels wie der er baut sein wird, nach Off. 11,
1., so wird un ter der Schwel le des Tem pels ge gen Mor gen ei ne Quel le her ‐
aus strö men, Ezech. 47, 1., die zu ei nem star ken Strom an wach sen, V. 1-12.
und das Thal Sit tim be wäs sern wird, Jo el 3, 18. Ge wiß ist es, daß es in den
al ten Zei ten ver schie de ne Quel len und Was ser ge nug in und um Je ru sa lem
her um ge ge ben ha be; heu ti ges Tags hin ge gen ist es sehr arm an Was ser;
die ser Was ser man gel rührt von dem Un se gen her, der den Herr auf die ses
Land ge legt hat, vergl. He br. 6, 7. 8. Jes. 5, 1-6. Die He brä er ge ben vor, daß
die Stadt Je ru sa lem Vor rech te ge habt ha be: 1) Es ha be über Nacht kein Aas
oder der glei chen Un rei nes in ner halb den Mau ern blei ben dür fen. 2) Nie ‐
mand ha be in den Ring mau ern der Stadt et was sä en oder pflan zen oder Ge ‐
mü se und Baum gär ten dar in an le gen dür fen. 3) Kei nem sei es er laubt ge we ‐
sen, Häu ser dar in zu ver mie then. 4) Es ha be kein Fremd ling oder Un be ‐
schnit te ner ei ne ei gent hüm li che Woh nung in der Stadt ge habt. 5) Es sei en
da selbst kei ne Mist hau sen ge we sen. 6) Das Lö sungs recht der ver kauf ten
Häu ser ha be in die ser Stadt im mer hin Statt ge habt. 6) Die Häu ser der sel ben
sei en nie mals vom Aus sat ze an ge grif fen wor den. 8) Es sei en kei ne Grä ber
dar in vor han den ge we sen, aus ge nom men die Grab mä ler der kö nig li chen
Fa mi lie Da vids und der Pro phe tin Hul da. 9) Die Stadt sei von dem Ge set ze
frei ge we sen, wel ches von der je ni gen Stadt, in de ren Be zirk ein Todt schlag
ge sche hen war, ei ne jun ge Kuh zum Ver sühn op fer for der te. 10) Die se Stadt
ha be zu kei nem be son dern Stamm ge hö ret, son dern sei al len Stäm men ge ‐
wis ser ma ßen ge mein ge we sen. 11) Gott ha be be stän dig Wun der ,'n die ser
Stadt gethan. Die Schick sa le der Stadt Je ru sa lem sind größ ten t heils aus der
hei li gen Schrift be kannt, dem un ge ach tet wol len wir die sel be noch über ‐
haupt be rüh ren. Nach ei ner ge mei nen Tra di ti on der He brä er sol le Sem, No ‐
ahs äl tes ter Sohn, der Er bau er und Stif ter die ser merk wür di gen Stadt sein,
Jo se phus hin ge gen glaubt, Mel chi se dek ha be die sel be er baut. So viel ist ge ‐
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wiß, daß Mel chi se dek als Kö nig und Pries ter in die ser Stadt re giert hat, und
weil er ein Pries ter Got tes des Al ler höchs ten ge nannt wird, so er hellt hier ‐
aus, daß der rei ne und wah re Got tes dienst zu die ser frü hen Zeit noch in
Salem er hal ten wor den ist, nach dem Mel chi se dek aber sich auch in die ser
Stadt un ter den Je bu si tern ver lo ren ha be. Der Ka na an war ein Ur en kel No ‐
ahs; der drit te Sohn des Ka na ans war Je bus, die Nach kom men die ses Je bus
wa ren, so viel man weiß, die ers ten Ein woh ner Je ru sa lems, das zu erst den
Na men Je bus und Je bu si führ te; ver muth lich stamm te auch Mel chi se dek
von die sem Je bus ab, er hat aber in weit spä tern Zei ten ge lebt. Als Jo sua
mit der Er obe rung die ses Lan des be schäf tigt war, re gier te in Je ru sa lem der
Kö nig Ado ni-Ze deck, der mit sei nen Bun des ge nos sen von Jo sua über wun ‐
den und ge töd tet ward. Die Stadt wur de durch das Loos dem Stam me Ben ‐
ja min zu get heilt; die un te re Stadt er ober te der Stamm Ju da, und lan ge nach ‐
her, näm lich 550 Jah re spä ter, wur de sie mit der Fes tung Zi on von Da vid
ein ge nom men; der letz te Kö nig der Je bu si ter war Ar af na, 2 Sam. 24, 16-25,
dem Da vid aus be son de rer Gna de das Le ben schenk te. Von da wur de Je ru ‐
sa lem die Haupt stadt des gan zen Reichs. Nach der Zert hei lung des Reichs
ist sie zu erst von Jo as dem Kö ni ge Is ra els ein ge nom men wor den, 2. Kön.
14, 13-14. Der as sy ri sche Kö nig San he rib be la ger te sie ver geb lich, und die
Be la ge rungsar me en wur den in ei ner Nacht durch den En gel des Herrn ge ‐
töd tet, 2 Chron. 32., sie wur de aber nach ge hends von Aser Had don, der den
Ma nas se weg führ te, und von dem Kö ni ge in Egyp ten, 2 Kön. 23, 34-37.
und zu letzt vom Kö ni ge von Babel er obert und zer stört, der Tem pel in
Brand ge steckt und dem Erd bo den gleich ge macht, 2 Kön. 24 u. K. 25.
Nach der Er obe rung Ba by lons durch die Per ser und We der kam die wie der
auf ge bau te Stadt Je ru sa lem un ter per si sche Herr schaft, und dar auf un ter die
grie chi sche Herr schaft Alex an ders des Gro ßen; nach des sen To de wur de sie
von dem egyp ti schen Kö ni ge Pto lo meus Lagi, von dem Kö ni ge von Sy ri en,
An ti o chus Epi pha nes, von dem rö mi schen Feld herrn Pom pe jus dem Gro ‐
ßen, von dem Ge ne ral der Par ther, Pa co rus, und nicht lan ge her nach von
He ro des dem Gro ßen be la gert und ein ge nom men. Von drei en Er obe rern
wird an ge merkt, daß sie in den Tem pel und in das Al ler hei ligs te ein ge gan ‐
gen sind; näm lich: An ti o chus Epi pha nes, 1 Macc. 1, 23., Pom pe jus und
Mar cus Cras sus; die se drei sind aber auch nach ge hends ei nes ge walt sa men
To des ge stor ben, und ihr Kör per ist nach dem To de zum Theil miß han delt
wor den; so straf te Gott ih re Ver we gen heit. Als im zehn ten Jah re nach
Chris ti Ge burt ganz Ju däa zu ei ner rö mi schen Pro vinz ge macht, und dem ‐
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nach Je ru sa lem ganz un ter die Herr schaft der Stadt Rom ge kom men war, so
hat ten die rö mi schen Statt hal ter meis ten t heils ihren Auf ent halt in Je ru sa ‐
lem, in son der heit zur Zeit der ho hen Fes ten; denn sonst war der or dent li che
Sitz der Land pfle ger, die im Na men der rö mi schen Kai ser das Land re gier ‐
ten, in der Stadt Cä sa rea in Pa läs ti na. Um die se Zeit ist Je ru sa lem die be ‐
rühm tes te Stadt da durch ge wor den, daß der Sohn Got tes selbst, Je sus Chris ‐
tus, mehr ma len sich in Je ru sa lem auf ge hal ten hat, näm lich als ein Kind, als
ein Kna be im zwölf ten Jahr, in sei ner Ver su chung, da er auf die Zin ne des
Tem pels ge führt wor den, fer ner an Os tern, an Pfings ten, an dem Laub hüt ‐
ten fest und das letz te Mal an Os tern zu sei nem Lei den; sonst war sein ge ‐
wöhn li cher Auf ent halt in der Stadt Caper na um in Ga li läa; nach sei ner Auf ‐
er ste hung kam er auch nach Je ru sa lem; am Ta ge sei ner Him mel fahrt war er
das letz te Mal in Je ru sa lem, denn von da führ te er sei ne Jün ger hin aus bis
gen Be tha nia, auf die öst li che Sei te des Oel ber ges, von wo aus er in den
Him mel auf stieg. Luc. 24, 33. vergl. V. 49, 50, 52. Wann er auf die ho hen
Fes te nach Je ru sa lem kam, so lehr te er meis tens in dem Tem pel, d. i. in den
Ne ben ge bäu den und in den Vor hö fen des sel ben, weil an sol chen Fest ta gen
ei ne au ßer or dent li che Men ge Volks in der Stadt und in dem Tem pel zu sam ‐
men kam. Er starb auch au ßer dem Tho re Je ru sa lem des Kreu zes to des, und
wur de in der Nä he der Stadt be gra ben; die se Stadt wur de al so der je ni ge
Platz, da der Mitt ler zwi schen Gott und den Men schen das gro ße Er lö sungs ‐
werk aus ge führt hat. Nach dem die Stadt das Maß ih rer Sün den voll ge ‐
macht, und die Apo stel des Herrn theils ge töd tet, theils hin aus ge jagt hat te,
so war sie reif zum Un ter gang; un ge fähr 40 Jah re nach dem To de und der
Him mel fahrt Je su Chris ti brach die Em pö rung der Ju den ge gen die Rö mer
aus; die se be la ger ten die Stadt und er ober ten sie: der größ te Theil der Ein ‐
woh ner kam hie bei ums Le ben oder in die Ge fan gen schaft; die Stadt wur de
mit dem Tem pel in Brand ge steckt und ganz zer stört; nur et was we ni ges
blieb noch zum An den ken ste hen, wel ches aber der Kai ser Ha dri an gleich ‐
falls zer stö ren und ei ne ganz neue Stadt auf dem Platz er bau en ließ, im Jah ‐
re Chris ti 136. Der Platz des Tem pels wur de vor her ge pflügt und dem Bo ‐
den gleich ge macht, auch der Hü gel Zi on blieb au ße r halb der Mau er der
neu en Stadt, so wie er noch bis jetzt au ßer der sel ben liegt; die se neue Stadt
wur de mit lau ter rö mi schen Bür gern und Sol da ten als Ko lo nis ten be setzt,
den Ju den aber wur de bei To des stra fe ver bo ten, sich die ser Stadt zu nä hern;
weil auch hier das Chris ten t hum Wur zel faß te, so wur de in der Ge mei ne da ‐
selbst ein Pa tri ar chat er rich tet; be son ders aber war der An fang des vier ten
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Jahr hun derts, wie für die Chris ten über haupt, so auch be son ders für die
neue Stadt Je ru sa lem, des to güns ti ger, weil Con stan tin der Gro ße, der ers te
von den rö mi schen Kai sern, wel cher die Leh re Je su Chris ti an ge nom men
hat, zur Re gie rung ge lang te. Da mals wur de die se Stadt der all ge mei ne Zu ‐
fluchts ort der Chris ten, und ei ne treff li che christ li che Ge mei ne blüh te hier
auf; He le na, Mut ter des Kai sers, ei ne sehr an däch ti ge Frau, reis te da hin und
ließ präch ti ge Kir chen und an de re Ge bäu de im hei li gen Lan de und in Je ru ‐
sa lem er bau en; von der Zeit an ist Je ru sa lem von al ler lei aus wär ti gen Chris ‐
ten aus al len be kann ten Thei len des Erd bo dens jähr lich be sucht wor den,
wel che da hin ge reist, oder wie man es nennt, ge wall fahr tet ha ben, um die
hei li gen Oer ter und haupt säch lich das so ge nann te hei li ge Grab zu be su chen
und zu ver eh ren, wel chen Wall fahr ten man her nach, als der Aber glau be zu
herr schen an fing, ei ne Art von son der ba rem Ver dienst zu ge schrie ben hat.
Aber erst in der Mit te des fünf ten Jahr hun derts wur de die christ li che Ge ‐
mei ne in Je ru sa lem zur Pa tri ar chal wür de er ho ben, und dem Pa tri ar chen der ‐
sel ben die Auf sicht über al le in die sen Ge gen den sich be fin den den christ li ‐
chen Ge mei nen über tra gen. Bei der nach ge hends er folg ten Thei lung des rö ‐
mi schen Reichs in das abend- und mor gen län di sche christ li che Kai ser thum,
das Theo do si us un ter sei ne zwei Prin zen theil te, siel, nebst dem mor gen län ‐
di schen christ li chen Kai ser thum, auch Je ru sa lem mit ganz Pa läs ti na letz te ‐
rem Rei che zu, und der blü hen de Zu stand die ser Stadt nahm mit dem ge ‐
schwäch ten Rei che zu gleich ab. Zu erst wur de Je ru sa lem im Jahr 615 von
dem Kö ni ge von Per si en ein ge nom men; zwar be ka men bald dar auf die
Chris ten die Stadt wie der, näm lich im Jahr 629; al lein im Jahr 636 wur de
sie von den mo ham me da ni schen Sa ra ze nen er obert, und so ge ri eth die Stadt
un ter die Herr schaft der per si schen und egyp ti schen Sa ra ze nen, und end lich
un ter die Herr schaft der Tür ken. Durch die se be stän di ge Ab wechs lung wur ‐
de der Zu stand Je ru sa lems und der da selbst woh nen den Chris ten im mer
schlim mer; weil die mor gen län di schen christ li chen Kai ser ih nen kei ne Hül ‐
fe leis ten konn ten, so er such ten sie die abend län di schen Chris ten um Bei ‐
stand; die se sin gen auch deß we gen den so ge nann ten hei li gen Krieg an um
das Jahr 1069, und im Jahr 1098 wur de Je ru sa lem von den Chris ten er obert;
die se er rich te ten da selbst ein christ li ches Kö nig reich, das et li che und acht ‐
zig Jah re dau er te; dar nach kam es wie der un ter die Herr schaft der sa ra ze ni ‐
schen Sul ta ne von Egyp ten. Zu letzt wur de es von den Tür ken im Jahr 1517
er obert, die es auch noch bis auf den heu ti gen Tag be sit zen, las sen aber die
Chris ten in dem Be sitz ih rer hei li gen Oer ter und Ge bäu de, nur ha ben sie
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sich den Tem pel platz vor be hal ten, auf dem sie ei ne Mo schee (Kir che) er ‐
bau et. Die tür ki schen Kai ser nen nen sich Be schüt zer der hei li gen Stadt Je ‐
ru sa lem. Die heu ti ge Stadt Je ru sa lem ist viel klei ner, als das al te ge we sen
ist, be son ders weil der Berg Zi on au ße r halb der Ring mau er liegt und nicht
an ge baut ist, son dern mit Frucht be sä et wird, nach der Weis sa gung Mich. 3,
12. Es hat jetzt nur sechs Tho re, näm lich: 1) das St. Ste phans-Thor; 2) das
Thor He ro des; 3) das Da mas ker Thor; 4) das Beth le hems- oder He brons-
Thor; 5) das Da vid-Thor, oder das Thor des Ber ges Zi on, und 6) das Mist ‐
thor. Au ßer die sen hat es noch ein Thor, das gold ne Thor ge nannt, auf der
Ost sei te der Stadt, es ist aber zu ge mau ert; die Ur sa che, sa gen die Tür ken,
sei die, es wer de für ei nen ge wis sen gro ßen Kö nig auf be wah ret, wel cher al ‐
lein durch das sel be in die Stadt hin ein ge hen wer de, es ist, als wenn die Tür ‐
ken auf die Weis sa gung Ezech. 44, 1. 2. da mit ziel ten. Die Tür ken ha ben
aber auch ei ne neue Weis sa gung, nach wel cher die Chris ten die Stadt Je ru ‐
sa lem der einst durch die ses Thor ein neh men wer den, wel ches sie aber da ‐
durch zu ver hin dern su chen; auch ist ei ne Sa ge un ter ih nen, daß die Chris ‐
ten an ei nem Frei ta ge wäh rend ihrem Mit tags ge bet sich der Stadt be mäch ti ‐
gen wür den. Die ge gen wär ti ge Stadt hat ei ne läng licht vier eckig te Ge stalt;
man kann in ei ner Stun de die sel be sehr be quem um ge hen; die Mau ern sind
ziem lich schon und be ste hen aus ge hau e nen Stei nen; die Häu ser ha ben fla ‐
che Dä cher und sind von Stei nen oder Leh men er baut; die meis ten Stra ßen
sind en ge und un ge ra de; in der Stadt trifft man vie le wüs te Plät ze an; sie hat
kein an de res als Cis ter nen was ser, das in der Re gen zeit für das gan ze Jahr
ge sam melt wird; die meis ten Ein woh ner sind Tür ken, Ara ber, Ju den und
Chris ten. In der Stadt sind merk wür dig: 1) die Kir che des hei li gen Gra bes,
die erst vor kur z er Zeit ab ge brannt ist; 2) das la tei ni sche oder rö misch-ka ‐
tho li sche Klos ter St. Sal va tor, das von Fran zis ka ner mön chen be wohnt wird;
3) das christ lich-ar me ni sche Klos ter, das ge gen 1000 klei ne Zim mer für die
Pil grim me, und die Kir che St. Ja kob in sich hält; 4) die christ li chen grie chi ‐
schen Klös ter, de ren bei 20 in der Stadt sind. Es gibt auch noch an de re
christ li che Klös ter und Kir chen da selbst. Die Ju den ha ben 7 schlech te Syn ‐
ago gen. Die Tür ken sind in Je ru sa lem die herr schen de Na ti on; die ar me ni ‐
schen Chris ten sind die reichs ten und die Ju den die zahl reichs ten, ih re An ‐
zahl wird auf 20,000 ge schätzt. Wir be mer ken noch, daß die bei den Fle cken
Beth pha ge und Be tha ni en auf der öst li chen ab hän gen den Sei te des Oel ber ‐
ges la gen, so daß sie bloß durch die Spit ze des Ber ges von Je ru sa lem ge ‐
trennt ge we sen sind. Be tha nia lag ei ne star ke hal be Stun de We ges von Je ru ‐
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sa lem ent fernt. Der lie be Hei land hat hier sehr oft sei ne Her ber ge bei Mar ‐
tha, Ma ria und La za rus ge habt, vergl. Joh. 11. Match. 21, 7.; an die sem ihm
so lie ben Or te stieg er auch in den Him mel auf, und in die ser Ge gend wird'
er kom men, wann er die Schlacht mit dem Thier hal ten wird. Beth pha ge
liegt et was nä her bei Je ru sa lem als Be tha ni en, et wa 300 Schritt abend wärts
von Be tha ni en, und al so von der Ost sei te her et was mehr den Oel berg hin ‐
auf, näm lich zwi schen dem Gip fel des Oel ber ges und zwi schen Be tha ni en.
Die Stadt Je ru sa lem hat dem nach bis auf die sen Tag vie le Ver än de run gen
durch lau fen; daß sie vor un ge fähr 700 Jah ren durch ei nen wun der ba ren An ‐
trieb der Chris ten von die sen ist ein ge nom men wor den, war, wie Ben gel an ‐
merkt, ein früh zei ti ger Aus bruch, un ter der Trom pe te des sieb ten En gels;
sie ver lo ren zwar da mals das hei li ge Land mit Je ru sa lem wie der, je doch
was da mals an ge fan gen wor den, wird nun bald völ lig aus ge führt wer den,
denn beim Ab lauf des non okro nus Off. 10, 6. 7. wird das Ge heim niß Got ‐
tes voll en det wer den; zur Aus füh rung und Voll en dung die ses Ge heim nis ses
wird nothwen dig der ru hi ge und fort wäh ren de Be sitz der Stadt Je ru sa lem
er for dert; die hei li ge Of fen ba rung nimmt deß we gen wie die Pro phe ten al ten
Tes ta ments be son ders Rück sicht auf die se Stadt, sie wird deß we gen in Off.
11, 2. die hei li ge Stadt ge nannt, und zwar ist es die näm li che, da un ser Herr
ge kreu zigt wor den ist, V. 8. in K. 16, 19. heißt sie die gro ße Stadt, die von
den Städ ten der Na ti o nen und von Ba by lon aus drü ck lich un ter schie den
wird; an den Platz, wo ehe mals der Tem pel er baut war und jetzt ei ne mo ‐
ham me da ni sche Mo schee steht, ist den Chris ten und Ju den nicht er laubt zu
ge hen, viel we ni ger ei nen Tem pel da hin zu er bau en; sie sind gänz lich vom
Tem pel ber ge aus ge schlos sen. Al le Pro phe ten aber ha ben ge weis sa get, daß
ganz Is ra el wie der in sein Land ver sam melt wer de, der Tem pel wie der er ‐
bau et und Je ru sa lem in Be sitz des hei li gen Vol kes kom men, und die herr ‐
lichs te Stadt auf dem Erd bo den wer den sol le. Nur war der Zeit punkt, wann
dies al les in Er fül lung ge hen wer de, den Pro phe ten un be kannt. Es war dem
Jo han nes auf be hal ten, die sen so wich ti gen Zeit punkt be kannt zu ma chen,
und zwar in Off. 10,11. u. K. 11, 1. 2.; wenn man's kurz sa gen will, so wird
mit dem Ab lauf der vie len Kö ni ge, und be son ders der abend län di schen rö ‐
mi schen Kai ser, das Mes sen des Tem pels in der hei li gen Stadt ver bun den.
Die Stadt Je ru sa lem muß dem nach den Hän den, oder der Herr schaft der
Mo ha me da ner ent ris sen, der Platz des Tem pels den Is ra e li ten ein ge räumt,
folg lich die Mo schee, die dar auf steht, weg ge schafft, und der je ni ge Tem pel
da hin ge baut wer den, den Eze chiel in K. 49 -47 aus führ lich be schrie ben
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hat. Dies ge schieht noch vor dem Auf tritt der zwei Zeu gen, und noch ehe
das Thier aus dem Ab grund auf steigt; denn der Vor hof des neu en Tem pels
wird den Na ti o nen ge ge ben, noch ehe die zwei Zeu gen weis sa gen; die Na ti ‐
o nen aber, die aus Chris ten und Ma ho me da nern be ste hen, wer den in un ‐
zähl ba rer Men ge nach Je ru sa lem wall fahr ten, um ihren Got tes dienst in dem
Vor hof zu hal ten; weil aber durch die se Na ti o nen oh ne Geist und Kraft, in
dem Vor hof an be ten, und ihr Herz da bei un ge bes sert bleibt, so ist es mehr
ein un sin ni ger Re li gi ons ei fer, als ei ne wah re An be tung Got tes, mehr ein
Zer tre ten der Stadt, als ei ne Gott ge fäl li ge Ver eh rung; durch den Zu sam ‐
men fluß so vie ler Na ti o nen wird Je ru sa lem ein So do ma und Egyp ten: zu
sol cher Zeit wer den die Ein woh ner der Stadt aus Völ kern, Stäm men, Spra ‐
chen und Na ti o nen be ste hen; bei dem nach der Him mel fahrt der zwei Zeu ‐
gen er fol gen den Erd be ben wird der zehn te Theil der Stadt zer stört und
7,000 Men schen ver lie ren das Le ben, die üb ri gen 63,000 aber be keh ren
sich; durch das Erd be ben un ter der sie ben ten Zorn scha le wird Je ru sa lem in
drei Thei le zer spal ten, doch wird kein Quar tier der Stadt ein ge stürzt, und
hie bei der Ps. 46 er füllt; da hin ge gen die Städ te der Na ti o nen zu sam men ‐
stür zen, und Ba by lon von Grund aus zer stört wird. Aus die sem Zu sam men ‐
hang möch te zu schlie ßen sein, daß das Erd be ben, wo durch Je ru sa lem in
drei Thei le get heilt wird, nach Off. 16, 19. spä ter seie, als je nes in K. 11,13.
Nach der Ver til gung des An ti christs und al ler Fein de und nach dem Sturz
des Sa tans in den Ab grund wird nun erst Je ru sa lem in den blü hends ten
Stand ver setzt wer den, nach Jes. 60. Der Berg Zi on wird durch das Erd be ‐
ben un ter der sie ben ten Zorn scha le so em por ge ho ben wer den, nach Jes. 2,
2., daß er hö her sein wird als al le Ber ge; er wird an Hö he und Brei te al le
Ge bir ge über tref fen; die hei li ge Stadt selbst aber wird so sehr er wei tert wer ‐
den, daß ih re Grund flä che 150.000 El len im Qua drat be tra gen, oder 5,000
Ru then in die Brei te und 25,000 in die Län ge ent hal ten wird. Auf der Ober ‐
flä che des Ber ges ist als dann der Tem pel oder das Hei ligt hum er baut. Die
Stadt be kommt zwölf Tho re, die nach den Na men der zwölf Stäm me Is ra els
be nannt wer den; das gan ze hei li ge Land aber wird wie der un ter die zwölf
Stäm me aus get heilt, nach Ezech. 47, 48. Die La ge die ses Ge bir ges Zi ons
und der Stadt Je ru sa lem, ih re Tho re, ih re Grö ße, ih re Vor treff lich keit, die
La ge der zwölf Stäm me und Land schaf ten Is ra els rings um die Stadt her um,
der Was ser strom, der durch die Stadt fließt, die be stän dig grü nen den Bäu me
an den sel ben, Ezech. 47 und 48, der un auf hör li che Zu fluß der Na ti o nen in
die sel be, dies al les macht das Ge bir ge Zi on und die Stadt Je ru sa lem zu ei ‐
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nem schö nen und lieb li chen Vor bild des himm li schen Ber ges Zi on und des
himm li schen Je ru sa lems. Wir ha ben schon ei ni ge mal der himm li schen Oe ‐
ko no mie der hoch hei li gen Drei ei nig keit ge dacht, und wie die se drei fa che
Oe ko no mie ihren Ur stand im Him mel ha be, und zwar wie die Oe ko no mie
des Va ters, die Oe ko no mie des Soh nes und die Oe ko no mie des hei li gen
Geis tes je de in ei nem be son dern ei ge nen Ver hält nis mit dem Men schen ste ‐
het, und je de das gött li che Heil an dem Men schen auf be son de re Art und
Mit t hei lung be wei set. In die se drei fa che Oe ko no mie und Ver hält niß tre ten
wir durch un se re Tau fe ein, denn wir wer den ge tauft in den Na men des Va ‐
ters, des Soh nes und des hei li gen Geis tes, Matth. 28,19., und da mit in die se
drei fa che gött li che Oe ko no mie über ge ben; deß we gen ist der ha bi tus und
das Ver hält nis des Men schen ge gen Gott ver schie den. An ders ver hält sich
un ser Zu stand ge gen den Va ter, Luc. 16,1. K. 13,11-32. und ist wie der ver ‐
schie den von un serm Ver hält niß ge gen den Sohn, Luc. 15, 4-7., und wie der
un ter schie den von dem Ver hält niß, in dem wir mit dem hei li gen Geist ste ‐
hen, Luc. 15,8-10; daß die Mensch heit durch die Tau fe in die ses drei fa che
Ver hält niß ein tre te, be weist die glo ri ö ses te Er schei nung der hoch hei li gen
Drei ei nig keit in der Tau fe Chris ti, Matth. 3, 6. Der Mensch muß dem nach
nach dem Sün den fall nach drei fa cher Rück sicht re sti tu iert wer den, aus sei ‐
nem Fall, Glau be, Lie be, Hoff nung müs sen wie der in ihm re sti tu iert wer ‐
den; der Glau be ist da her ei gent lich ver bun den mit der Oe ko no mie des Va ‐
ters: denn er ist ein Werk des Va ters, Ephes. 1, 19. 1 Cor. 13, 13., die Hoff ‐
nung ist ver bun den mit der Oe ko no mie des Soh nes, 1 Cor. 13, 13. vergl. 1
Pe tr. 1, 3. 21., die Lie be aber ist ver bun den mit der Oe ko no mie des hei li gen
Geis tes, 1 Cor. 13, 13. Rom. 5, 5. Die se drei, Va ter, Sohn und Geist, brin gen
ihr Zeug niß auf drei fa che Art an un sern Herrn, Joh. 16,14. 1 Joh. 5, 6-10;
wer die Gott heit Je su und die Gott heit des hei li gen Geis tes läug net, der zer ‐
reißt dies drei fa che gött li che Ver hält niß ge gen den Men schen, und kann
nicht aus sei nem Fal le re sti tu iert wer den; ver mö ge die ses drei fa chen Ver ‐
hält nis ses sind die Wir kun gen der hei li gen' Drei ei nig keit von ein an der ver ‐
schie den; die sen Un ter schied be mer ken die Apo stel in ihren Schrif ten ganz
ge nau, z. B. Eph. 4, 6. über - durch - in - euch - u. s. f.; die Oe ko no mie des
hei li gen Geis tes war vor dem To de und der Ver söh nung Chris ti noch nicht
so of fen bar den Men schen, Matth. 11,27., nach der Auf er ste hung Je su
Chris ti hin ge gen ist das gan ze Ge heim niß der hoch hei li gen Drei ei nig keit
auf das Hells te geof fen ba ret wor den, Matth. 28, 19., sammt dem, wie sie
sich selbst ge gen sich und ge gen uns ver hält, vergl. Rö mer 8, 9., und nach
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die sem drei fa chen Ver hält niß of fen bart sie sich in den Her zen der Gläu bi ‐
gen; wir soll ten al ler dings im geist li chen Wachst hum so weit ge kom men
sein, daß wir bei den fort ge hen den Wir kun gen der hei li gen Drei ei nig keit in
un serm Her zen er ken nen soll ten, wel che Wir kung vom Va ter, wel che vom
Sohn und wel che vom hei li gen Geist seie! Aber un ter tau send Gläu bi gen er ‐
kennt's kei ner und ich auch er kenn' es nicht; die sem Ver hält nis ge mäß ist
auch die Oe ko no mie des Va ters mit dem himm li schen Je ru sa lem, und die
Oe ko no mie des Soh nes mit dem himm li schen Berg Zi on ver bun den; und
was die Oe ko no mie des hei li gen Geis tes an be langt, so wird die se erst in
dem tau send jäh ri gen Rei che auf ge deckt wer den. Zu der Oe ko no mie des
Soh nes ge hört dem nach der Berg Zi on, näm lich der himm li sche, He br. 12,
22-24., in der Stadt Got tes, näm lich in dem himm li schen Je ru sa lem, und auf
dem himm li schen Berg Zi on be fin det sich die himm li sche Hof hal tung, die
an Pracht, Schön heit, Ho heit und Vor treff lich keit al le Hö fe al ler ir di schen
Mon ar chi en un end lich über trifft, so daß al les, was ir di sche Hof hal tun gen,
Mäch ti ges, Präch ti ges, Ho hes, An ge neh mes und Vor treff li ches ha ben und
auf stel len, nicht wie ein Gran zu schät zen ist ge gen der Pracht, Schön heit,
Ma je stät und Herr lich keit der himm li schen Hof hal tung in der Stadt Got tes
und auf dem Ber ge Zi on in dem Him mel; von dem un er meß li chen Um fang
der drei Him mel und der Ge gen den oder Land schaf ten und Fürs ten thü mer,
die sich in den sel ben be fin den, wer den uns haupt säch lich die zwei vor ‐
nehms ten Ge gen den und Plät ze ge mel det und be schrie ben; näm lich die bei ‐
den Re si denz plät ze, die Stadt Got tes und der Berg Zi on, und aus der un aus ‐
sprech li chen Vor treff lich keit die ser kö nig li chen Re si den zen kann man ei nen
Schluß auf die Vor treff lich keit der üb ri gen himm li schen Land schaf ten und
Woh nun gen ma chen. Die ser himm li sche Berg Zi on ge hört zu den wahr haf ‐
ti gen Gü tern, die blei bend , ewig und un ver gäng lich sind. Je ner Berg Zi on
im Lan de Is ra el ist ein ir di scher Berg, der mit al lem, was auf Er den sich be ‐
fin det, ver gäng lich ist; der Berg Zi on hin ge gen, des sen in He br. 12, 22-24.
Off. 14, 1. ge dacht ist, be fin det sich im Him mel: denn die Geis ter der voll ‐
en de ten Ge rech ten, die sich auf Zi on be fin den, ha ben ihren Lauf auf Er den
voll en det und sind nicht mehr in der Welt, viel we ni ger auf dem ir di schen
Ber ge Zi on, und die gläu bi gen He brä er, von de nen der Apo stel sagt, sie sei ‐
en hin zu ge kom men zum Ber ge Zi on, He br. 12, 22-24., muß ten das ir di sche
Je ru sa lem, das auf dem ir di schen Ber ge Zi on lag, ver las sen, und wur den
hin aus ge jagt von ihren Ver fol gern, He br. 13, 12-14. Es ist der Berg, auf
dem Jo han nes das Lämm lein ste hen sa he, Off. 14, 1., die ses aber ist nicht
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auf Er den, son dern im Him mel, und im Him mel hat das Lämm lein sei nen
recht mä ßi gen Stand; auch hör te Jo han nes die Stim me der Har fe nis ten, die
mit dem Lämm lein auf dem Ber ge Zi on stun den, aus dem Him mel her aus
und her ab; denn Jo han nes stund da mals . auf dem Sand des Mee res in Pat ‐
mos, Off. 12, 18.; wie nun die Stadt Got tes nicht das ir di sche, das himm li ‐
sche Je ru sa lem ist, so ist auch der mit die ser himm li schen Stadt ver bun de ne
Berg Zi on nicht auf Er den, son dern im Him mel. Die ser himm li sche Berg
Zi on ist der wah re und re el le Berg; von die sem war der ir di sche Berg Zi on
ei ne Ab bil dung im Schat ten riß, un er ach tet er un ter der Re gie rung Sa lo ‐
mons, des sen präch ti ge Hof hal tung auf die sem ir di schen Ber ge war, al le
Re si den zen al ler Er den mon ar chen an Herr lich keit über traf; doch war es zu
Da vids und Sa lo mons Zei ten ein Vor bild von der Herr lich keit des himm li ‐
schen Ber ges Zi on; der ir di sche Berg, auf dem das al te Je ru sa lem er baut
war, be kam sei nen Na men Zi on von dem Ori gi nal, d. i. von dem himm li ‐
schen Ber ge Zi on, der von Grün dung der Welt an die sen Na men im Him mel
führ te, denn die himm li schen Din ge und ih re Be nen nun gen wa ren eher, als
die ir di schen Din ge mit ihren Na men und Be nen nun gen; gleich wie ein Gar ‐
ten in ei nem Ge mäl de und Schat ten riß sei ne Be nen nung von dem Gar ten in
na tu ra hat, der himm li sche Berg Zi on ge hört un ter die bes sern Ver hei ßun ‐
gen, He br. 8, 6.-, denn er ist ver hei ßen den Knech ten Got tes, vergl. Jes. 65,
9. und ist der vor nehms te Sitz des ver hei ße nen Kö nig reichs, He br. 12, 26-
28.; der ir di sche Berg Zi on war ver hei ßen dem Vol ke Is ra el, 2 Mos. 15, 17.,
und der himm li sche Berg Zi on ist gleich falls ein Erbt heil Is ra els, vergl.
Ezech. 17, 23. Off. 14, 1. vergl. mit K. 7, 3. 4. Er steht im Ge gen satz mit
dem Ber ge Si nai, denn auf die sem, und nicht auf dem himm li schen Berg Zi ‐
on her ab ist die alt tes ta ment li che Oe ko no mie Got tes dem Vol ke Got tes pu ‐
bli ciert und ge ge ben wor den. Gott kam da aus der Hö he auf den Berg Si nai
her ab, der Si nai aber wur de gleich sam nur an ge rührt, und zwar nur da mals,
Ps. 104, 32. Ps. 144, 5., er war und blieb aber nicht der Sitz Got tes, son dern
der ewi ge Sitz Got tes ist nach He br. 12, 22. die Stadt Got tes, das himm li ‐
sche Je ru sa lem , das zum himm li schen Berg Zi on ge hört. Die ser Berg war
zur Of fen ba rung ei ner weit bes sern und lieb li chern, näm lich ei ner neu tes ta ‐
ment li chen Oe ko no mie auf be hal ten, He br. 12, 18-21. vergl. mit V. 22-24.
Weil nun die Gläu bi gen neu en Tes ta ments mit die ser neu tes ta ment li chen
Oe ko no mie des himm li schen Ber ges Zi on in di rek ter und ge nau er Ver bin ‐
dung ste hen, so ist un ser Zu stand, in dem wir Gläu bi gen ge gen wär tig ste ‐
hen, un ge mein herr lich und lieb lich , so daß wir es nicht bes ser wün schen
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kön nen. Von dem Ber ge Si nai her ab wur de durch den Mitt ler Mo ses, der
der Agent oder De pu tier te zwi schen dem Volk Is ra el und zwi schen Gott
war, die ge sam te alt tes ta ment li che Ver fas sung der Re gie rung und des Pries ‐
ter thums pu bli ciert und über ge ben, 2 Mos. 20,18-21. Die neu tes ta ment li che
Ver fas sung (das neue Tes ta ment), die von dem himm li schen Berg Zi on her ‐
ab ge macht und of fen ba ret wor den, hat auch ei nen Mitt ler Je sum, He br. 12,
24., durch des sen Dienst und Hand al les ge schieht, was die Sa che des neu en
Tes ta ments und des Vol kes Got tes be trifft. Je ner alt tes ta ment li che Bund
wur de durch den Mit tels mann Mo ses mit Blut ein ge weiht und sank ti o niert,
und das ge sam te Volk da mit be sprengt, 2 Mos. 24, 3-8.; eben so hat auch
die neu tes ta ment li che Ver fas sung des himm li schen Ber ges Zi on und des
himm li schen Je ru sa lems das Blut des Soh nes Got tes, mit wel chem die gan ‐
ze Ge mei ne des neu en Tes ta ments und des himm li schen Ber ges Zi ons
gleich falls be sprengt wird, He br. 12, 24. Das al te Je ru sa lem, das zum Erbt ‐
heil des Vol kes Is ra els ge hör te, wur de weit frü her von den sel ben er obert
und in Be sitz ge nom men, und erst über 550 Jah re nach her auch der Berg Zi ‐
on von Da vid er obert und zu sei ner Re si denz ge macht; ehe Da vid die sen
Berg in Be sitz nahm, war er noch nicht so be kannt und be rühmt, von da an
aber wur de er der be rühm tes te und herr lichs te Berg des gan zen Erd bo dens,
und von da an wur de er ei gent lich ei ne Ab bil dung des himm li schen Ber ges
Zi ons; wie denn auch dem Da vid , der ein Pro phet war, im Geist die Vor ‐
treff lich keit des himm li schen Ber ges Zi on im mer mehr geof fen ba ret wur de,
und da her sind al le die je ni gen herr li chen Aus s prü che, die zu nächst auf den
ir di schen Berg sich be zo gen, in vol lem Ma ße, nach ihrem gan zen Um fang,
was näm lich die geist li chen und himm li schen Gü ter und Vor treff lich kei ten
an be langt, vor züg lich auf den himm li schen Berg Zi on an zu wen den und zu
über tra gen, denn wie der Apo stel von Mel chi se dek sagt, daß er ver gli chen
seie dem Soh ne Got tes, so kann man auch von dem ir di schen Berg Zi on sa ‐
gen, daß er ver gli chen sei dem himm li schen Berg Zi on, s. He br. 7, 3.; ob
nun schon der ir di sche Berg Zi on, so wie er un ter Da vids und Sa lo mons Re ‐
gie rung be schaf fen war, nur ein vor bild li cher Schat ten riß von dem himm li ‐
schen Berg Zi on ist, so kön nen wir doch aus der Be schaf fen heit sei nes vor ‐
bild li chen Zu stan des ei ni ger ma ßen den vor treff li chen Zu stand des himm li ‐
schen Ber ges Zi on er ken nen ler nen. Er wird über haupt und aus schlie ßend
der Berg Si on ge nannt, He br. 12, 22. Off. 14, 1., oh ne wei te re Er klä rung,
weil die Apo stel in bei den Stel len bei ihren Le sern schon vor aus set zen, daß
sie wis sen, daß ein sol cher Berg im Him mel ist; denn die über himm li schen
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Din ge wa ren über haupt den Is ra e li ten viel be kann ter, als sie uns sind. Die
Un wis sen heit in die sen Stü cken ist un ter den Chris ten so wohl bei Leh rern
als ge mei nen Men schen sehr groß; wahr schein lich ist der himm li sche Berg
Zi on ein gro ßes und ho hes Ge bir ge, das aus meh re ren Hü geln oder Ab tei ‐
lun gen be ste hen kann, auf de nen oh ne Zwei fel das himm li sche Je ru sa lem,
die Stadt Got tes, er baut ist. Aus dem Um fang und der Grö ße der Stadt kann
man auf die Grö ße des Ber ges Zi on den Schluß ma chen, da es die Stadt ist,
die einst aus dem Him mel her ab steigt, Off. 3, 12. K. 21, 2. 10., die Stadt
selbst aber 2000 Stun den im Um kreis hat, V. 15., und auf dem Ber ge Zi on
liegt, He br. 12, 22. vergl, Ezech. 40, 2., so muß die Ober flä che des himm li ‐
schen Ber ges Zi on we nigs tens 2000 Stun den im Um fan ge ha ben; er ver ‐
dient al so mit al lem Recht den Na men ei nes Ge bir ges, und ei nes ho hen und
gro ßen Ber ges; er heißt in He br. 12, 22. Off. 14, 1. ein Ge birg oder Berg,
zum Un ter schied von an dern Ge gen den des Him mels, die nicht ge bir gigt,
son dern Ebe nen sind; sei ne gan ze La ge, Hö he und An sicht muß von au ßer ‐
or dent li cher Schön heit, Pracht und An nehm lich keit sein, be son ders wann
die Stadt Got tes, das himm li sche Je ru sa lem, mit ihren vie len tau send gol de ‐
nen Pa läs ten von der höchs ten Ho he die ses Ber ges aus über se hen wird; weil
nun fer ner in He br. 12, 22-24. zwi schen der Stadt Got tes und dem himm li ‐
schen Ber ge Zi on ein ge wis ser Un ter schied statt fin det, un er ach tet bei de mit
ein an der ver bun den sind, auch der Apo stel den Sitz oder die Re si denz Got ‐
tes, die My ri a den En gel und Erst ge bor ne deut lich mit der Stadt Got tes, hin ‐
ge gen die Geis ter der voll en de ten Ge rech ten, den Mitt ler Je sum, das neue
Tes ta ment und das Blut der Be spren gung mit dem Ber ge Zi on ver bin det,
auch in dem al ten Je ru sa lem das Pries ter thum und der Thron Got tes mit
dem Tem pel, das Kö nig reich aber und der Kö nigs thron Da vids mit dem
Ber ge Zi on ver bun den war, so kann man Ms die ser ehe ma li gen Ver fas sung
des Pries ter thums und des Kö nig reichs ab neh men, daß in ge wis ser Rück ‐
sicht zwi schen dem himm li schen Je ru sa lem, zwi schen dem himm li schen
Tem pel und dem himm li schen Ber ge Zi on auch ei ne Ver schie den heit, statt ‐
fin den möch te, in dem mit dem himm li schen Tem pel das himm li sche Pries ‐
ter thum, und mit dem himm li schen Ber ge Zi on das himm li sche Kö nig reich
des Ge salb ten ver bun den ist, das fer ner mit der Stadt Got tes die Oe ko no mie
Got tes, mit dem himm li schen Berg Zi on aber die Oe ko no mie des neu en
Tes ta ments und des Mitt lers in Ver bin dung ste he, und daß in die ser Rück ‐
sicht so wohl die Stadt als der Berg von ein an der ge schie den seie und als
ver schie den be trach tet wer den müs sen; und in so fern ist die Stadt der Auf ‐
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ent halt und Sitz Got tes und der My ri a den En gel und Erst ge bo re nen, der
Berg Zi on aber ist der Auf ent halt und der Sitz des Mitt lers des neu en Tes ta ‐
ments Je su, der Geis ter der voll en de ten Ge rech ten und der Ort des Blu tes
der Be spren gung, und wir dür fen an neh men, daß, so wie die Erst ge bo re nen
ih re Woh nun gen in der Stadt Got tes ha ben, vergl. He br. 11, 10., so ha ben
die Geis ter der voll en de ten Ge rech ten ih re Woh nun gen auf dem Ber ge Zi ‐
on, wie aus He br. 12, 22 - 24 deut lich zu er se hen ist; da nun fer ner die Stadt
Got tes, das himm li sche Je ru sa lem, nicht nur den Gläu bi gen al ten Tes ta ‐
ments, He br. 11, 10-16., son dern über haupt auch den Gläu bi gen neu en Tes ‐
ta ments ver hei ßen ist, He br. 13, 14., und von eben den gläu bi gen He brä ern,
als Gläu bi gen neu en Tes ta ments, die der Apo stel in He br. 12, 22 - 24. mit
dem Berg Zi on ver bin det, ihr An t heil an der Stadt Got tes be zeugt wird, so
er hel let hier aus, daß auch der himm li sche Berg Zi on un ter der all ge mei nen
Be nen nung „himm li sches Je ru sa lem“ mit be grif fen ist; weil auch der je ni ge
Theil der Woh nun gen, die auf dem Ber ge Zi on, z. B. von den 144,000 Erst ‐
lin gen, Off. 14, 1 - 5., be woh net wer den, mit zu der Stadt Got tes ge hö ren;
so wie die Woh nun gen in der obern Stadt in dem al ten Je ru sa lem, die von
Da vid auf dem Ber ge Zi on er baut war, ein Theil der Stadt ge we sen und un ‐
ter dem Aus druck „Je ru sa lem“ mit be grif fen wur den,. in so fern ma chen der
himm li sche Berg Zi on und das himm li sche Je ru sa lem ein Gan zes aus, und
in die sem Be tracht könn te man die Woh nun gen, die auf dem so ge nann ten
himm li schen Berg Zi on lie gen, die obe re Stadt nen nen. In die ser Rück sicht
könn te man gleich falls an neh men, daß das himm li sche Ge bir ge Zi on aus
ver schie de nen Abt hei lun gen be ste he, und daß ein be son de rer nam haf ter
Theil die ses Ge bir ges, viel leicht die an sehn lichs te Hö he des sel ben, die Be ‐
nen nung Zi on wie der aus schlie ßend füh ren kön ne, und ein be son de rer Theil
der Stadt Got tes sich auf dem sel ben be fin de, weil das al te Je ru sa lem frü her
er obert wur de als der Berg Zi on, so war auch frü her die Re de von der Stadt,
als von dem Ber ge, deß we gen es auch von den Gläu bi gen des al ten Tes ta ‐
ments heißt: daß sie auf die Stadt Got tes ge war tet ha ben, He br. 11, 10., hin ‐
ge gen des Ber ges Zi on noch nicht ge dacht wird; als aber Da vid den ir di ‐
schen Berg Zi on in Be sitz ge nom men und zu sei ner Re si denz er wäh let hat ‐
te, so re de te er als Pro phet vie le herr li che Din ge von die sem Ber ge; in der
Zeit des al ten Tes ta ments wur de die Oe ko no mie der Stadt Got tes den Erz ‐
vä tern geof fen bart, He br. 11, 8 - 16., hin ge gen die Of fen ba rung des himm li ‐
schen Ber ges Zi on mit der neu tes ta ment li chen Oe ko no mie des Mitt lers war
dem Soh ne Got tes selbst vor be hal ten, He br. 1,1. K. 2,3. K. 12,25.; sie wur ‐
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de erst ent deckt, als der Mitt ler mit sei nem Ver söhn blut in's Hei ligt hum ein ‐
ge gan gen ist und ei ne ewi ge Er lö sung er fun den hat; denn nach sei ner Him ‐
mel fahrt nahm er den himm li schen Berg Zi on in Be sitz, nach dem er al le
Fein de zu vor über wun den hat te; der von Je su Chris to nach sei ner mensch li ‐
chen und gött li chen Na tur in Be sitz ge nom me ne himm li sche Berg Zi on ist
ganz ge wiß die al ler herr lichs te, präch tigs te und lieb lichs te Ge gend, und
viel leicht der schöns te und herr lichs te Theil der Stadt Got tes. Er ist eben so
be wohnt, wie der ir di sche Berg Zi on un ter Da vids und Sa lo mons Re gie ‐
rung. Auf dem himm li schen Berg Zi on be fin den sich al so Woh nun gen,
denn er ist ein Theil der Stadt Got tes, des himm li schen Je ru sa lems, und
wird nur in ge wis ser Rück sicht als ein ab ge son der ter Theil be trach tet; wenn
der Hei land von den Woh nun gen und Bleib stät ten in dem Hau se sei nes Va ‐
ters re det, Joh. 14, 1-3., so sind auch die Woh nun gen auf dem Ber ge Zi on
mit be grif fen, vergl. Jes. 4, ö.; auf dem ir di schen Berg Zi on stund die Burg
Da vids, 1 Chron. 12, 7. das kö nig li che Schloß, in wel chem ehe mals Mel chi ‐
se dek, und nach mals Da vid und die Kö ni ge Ju da wohn ten. Die ses präch ti ge
Schloß hieß das Haus Da vids, Ps. 122, 5. Die Hüt te sei nes Hau ses, Ps. 133,
3., wur de von Salo mo ganz neu auf ge baut, 2 Chron. 1. K. 8. der Pa last Sa ‐
lo mons das Haus sei nes Kö nig reichs ge nannt, 2 Chron. 2, 1.; es war von äu ‐
ßers ter Pracht und Schön heit, 1 Kön. 7, 7. In die sem Schlos se, oder in die ‐
sem Hau se des Kö nig rei ches, be fand sich dem nach der Sitz der kö nig li chen
Re gie rung, und von die ser Zi ons burg aus wur de das gan ze Kö nig reich re ‐
giert; von die ser Burg zog Da vid aus in den Krieg wi der sei ne Fein de, und
da hin kehr te er tri um phie rend zu rück, wann die Fein de über wun den und ih ‐
re Rei che un ter die Herr schaft Zi ons wa ren ge bracht wor den; von die sem
zi o ni ti schen kö nig li chen Re si denz schlos se gin gen die Be feh le, Ver ord nun ‐
gen, Ge set ze und die gan ze Staats ver fas sung in al le dem Da vid und Salo mo
un ter wor fe nen Län der und Rei che aus. In die sem kö nig li chen Re si denz ‐
schlos se be fan den sich der obers te Ge richts hof, der präch ti ge kö nig li che
Thron, 2 Chron. 9, 17-19. 1 Kön. 10, 18-20., die ge rin ge ren Thro ne der kö ‐
nig li chen Staats mi nis ter und der Söh ne des Kö nigs, die Pries ter oder Mi nis ‐
ter des Hau ses des Kö nig rei ches wa ren, Ps. 122, 5. und der Thron der Eh ‐
ren, das ist der Thron des Groß we sirs, oder des Pre mi er-Mi nis ters, vergl.
Jes. 22, 20-25. vergl. 1 Sam. 2, 8.; hier be fand sich der Schlüs sel des Hau ‐
ses Da vids, des kö nig li chen Re si denz schlos ses, d. i. der Schlüs sel des Hau ‐
ses des Kö nig rei ches, näm lich ein gol de ner Schlüs sel, der glei chen ein mor ‐
gen län di scher ers ter Staats mi nis ter auf sei ner Schul ter zu tra gen pflegt, zum
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Zei chen sei nes frei en Zu tritts in das Schloß und Ka bi nett des Kö nigs, und
zum Zei chen sei ner höchs ten Reichs wür de und sei ner obers ten Ge walt im
Kö nig reich, vergl. Jes. 22, 20-22. Auf dem himm li schen Ber ge Zi on ist, wie
schon ge sagt wor den, die Oe ko no mie und Hof hal tung des Ge salb ten, näm ‐
lich Chris ti des Soh nes Got tes, nach He br. 12, 22 - 24. und wie der je ni ge
Theil des himm li schen Je ru sa lems, der zur Oe ko no mie Got tes ge hört, mit
Woh nun gen und Pa läs ten be setzt ist, Off. 21. vergl. Ps. 48, 4. Ps. 122, 7., so
hat auch der Berg Zi on, in so fern er die Hof hal tung Chris ti ent hält, sei ne
präch ti ge Woh nun gen und Pa läs te, und zwar ste het auf der höchs ten Hö he
des Ber ges der Pa last, das Re si denz schloß des Kö nigs, vergl. Ps. 45, 16.;
denn wie der Kö nig Je sus Chris tus ein wirk li ches Kö nig reich, wirk li che
Kro nen und kö nig li che Di a te ma ta, vergl. Off. 19, 12. hat, so be sitzt er auch
ein kö nig li ches Schloß, das er auf der Hö he des Ber ges Zi ons be wohnt, dies
ist die Burg des himm li schen Mel chi se deks, das Haus des Kö nigs, der Pa ‐
last des Kö nigs al ler Kö ni ge und des Herrn al ler Her ren. Es ist dies die Zi ‐
ons burg und das Haus sei nes Kö nig rei ches; denn er ist der ers te Sohn Got ‐
tes, Ps. 98, 28., der höchs te un ter den Kö ni gen auf Er den, und hier in dem
kö nig li chen Schlos se und bei der kö nig li chen Hof hal tung auf Zi on er sieht
man die herr li che Pracht sei nes Kö nig reichs, Ps. 145, 12. Schon die al ten
He brä er mel den in dem Bu che So ham fol. 3. col. 12., daß in dem obers ten
Pa ra dies ein ab ge son der ter Ort seie, auf man nig fal ti ge Wei se zu be rei tet, in
die sem sei en 1000 Schlös ser aus sil ber ner Mas se er baut, in wel che nie mand
hin ein ge hen dür fe, als al lein der Mes si as; die ses kö nig li che Re si denz schloß
auf dem himm li schen Berg Zi on ist von solch au ßer or dent li cher Kost bar keit
und Be quem lich keit, von sol cher Pracht und Schön heit, und so kost bar aus ‐
meub lirt (vergl. be rei ten Joh. 14, 2. 3.), daß al le Pracht und al le Schön heit
des Sa lo mo ni schen Schlos ses als Schat ten werk da ge gen er schei net, denn es
ge hö ret zu der Herr lich keit und Eh re, wo mit der Va ter den Sohn we gen des
Lei dens des To des ge krö net hat, He br. 2, 9.; es ist ein Theil der Herr lich keit,
in die Chris tus nach sei nem Lei den ein ge gan gen ist, Luc. 24, 26.; es ge hö ret
zu der Freu de, um de ren wil len Je sus das Kreuz er dul de te und die Schan de
nicht ach te te, He br. 12, 2. Auf die ser himm li schen Zi ons burg ist Je sus
Chris tus Kö nig, hie her ist der Sitz sei ner kö nigl. Re gie rung ver legt, ob ‐
schon die Him mel von ei ner un er meß li chen Wei te sind, so re si diert er doch
hier auf dem himm li schen Ber ge Zi on. Schon in der Zeit des al ten Tes ta ‐
ments wur de durch den Geist Got tes an ge zeigt, daß Chris tus auf dem Ber ge
Zi on als Kö nig re si die ren wer de, Ps. 2, 6., das war das Ziel sei ner Rei se
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zum Va ter und der Ort sei ner Be stim mung, als er die Him mel durch ging,
He br. 4, 14. Joh. 14, 1-3., denn hie her stieg er auf in den Him mel; deß we ‐
gen brach te schon Da vid die Bun des la de hin weg von Gi be on und setz te sie
auf den ir di schen Berg Zi on; und die ses sehr fei er li che Hin auf stei gen der
Bun des la de auf die Hö he des Ber ges Zi on war schon ein Vor bild von der
Him mel fahrt Je su Chris ti und von sei nem Auf stei gen auf den himm li schen
Berg Zi on; man vergl. Ps. 47. und wie die Bun des la de un ter der herr lichs ten
Mu sik von Da vid nach Zi on hin auf ge bracht wur de, 1 Chron. 14, und K.
16., so ist auch Je sus Chris tus un ter Pa ra die rung al ler himm li schen Hee re,
und von mehr als zwei hun dert Mil li o nen En geln auf's So len nes te emp fan ‐
gen, und un ter dem al ler herr lichs ten Po sau nen- und Trom pe ten schall in al ‐
len Ge gen den der Him mel ein ge holt wor den, vergl. Ps. 47. und da be zog er
dann sein präch ti ges Re si denz schloß auf der höchs ten Hö he des himm li ‐
schen Ber ges Zi on. Er be zog hier sei ne kö nig li che Zi ons burg und sei nen
himm li schen Hof, denn hier ist sein Hof la ger und das Haus sei nes Kö nig ‐
rei ches, vergl. Ps. 68, 18. 17. Vom Ta ge sei ner Him mel fahrt an ist nun hier
sei ne Re si denz, Ps. 2, 6. Jes. 24, 23., vergl. Mi cha 4, 7. Hier ist er als der
Mitt ler des neu en Tes ta ments, und hier ist auch das Blut der Be spren gung,
He br. 12, 22 - 24.; denn nicht in den an dern Him mels ge gen den, son dern
hier auf dem himm li schen Ber ge Zi on hat er Lust zu woh nen, Ps. 68, 17. Er
lie bet den Berg Zi on, Ps. 78, 68. Zi on hat er er wäh let, dies ist mei ne Ru he
ewig lich, hier will ich woh nen, denn es ge fällt mir wohl, Ps. 132, 13. 14.
vergl. Jes. 8, 18. Ps. 9, 12.; und wie das Da vi di sche Re si denz schloß auf dem
obers ten Theil und auf der höchs ten Ober flä che des ir di schen Ber ges Zi on
er bau et, und die se kö nig li che Burg das höchs te Ge bäu de in ganz Je ru sa lem
war, und we gen sei ner ho hen La ge über die gan ze Stadt em por rag te, so liegt
auch oh ne Zwei fel die himm li sche Zi ons burg auf der höchs ten Hö he des
Ber ges; dies er hel let aus den Schrift stel len: Er hat sich ge setzt (bei sei ner
Him mel fahrt) in der Rech ten der Ma je stät, in den ho hen Ge gen den, He br. 1,
3., und Gott hat uns mit Chris to ge set zet in den über himm li schen Ge gen ‐
den, Ephes. 2, 6. Der Va ter hat ihn ge set zet in den über himm li schen Ge gen ‐
den, hoch oben über al les Fürs ten thum und Ge walt und Kraft und Herr ‐
schaft, und hat al les un ter sei ne Fü ße un ter ge ord net, und hat ihn ge ge ben
zum Haupt über al les der Ge mei ne rc. Ephes. 1, 20-23., denn durch sei ne
Auf fahrt ist er hö her ge wor den, als die Him mel, He br. 7, 26., da her heißt er
der Ho he und Er ha be ne, der Al ler höchs te, der sei ne Woh nung in der Hö he
hat, Jes. 57, 15. K. 33, 5. Ps. 93, 4. Ps. 102, 20. Ps. 99, 2. Ps. 113, 4.5. Ps.
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138, 6. Luc. 1, 32.35.36. Die se oh ne Zwei fel über den drit ten Him mel hin ‐
aus rei chen de obers te Hö he des himm li schen Ber ges Zi on und des Mes si a ni ‐
schen Re si denz schlos ses ist dem Ab grund ent ge gen ge setzt und den un ters ‐
ten Thei len der Er den, Ephes. 4, 8-10.; in die se stieg Chris tus nach sei nem
Tod hin un ter, und zwar in die un ters ten Tie fen, dar nach stieg er her auf, und
wur de al so von die sen un ters ten Ge gen den an er hö het auf die Ober flä che
der Er de, und von da an über die Er de, über den ers ten, zwei ten und drit ten
Him mel, auf den Thron Got tes, und al so über al le Him mel; Chris ti Er hö ‐
hung und Auf fahrt fing al so nicht nur von dem Oel ber ge aus an, Luc. 24,
50. 51. Act. 1, 9-12., son dern aus den al ler un ters ten Thei len der Er den,
Ephes. 4, 9. 10., denn er sag te selbst zu vor: wann ich er hö het sein wer de
(nicht von, son dern nach dem Text) aus der Er den, Joh. 12, 32., so wer de
ich al le zu mir hin zie hen. Auf die sem himm li schen Ber ge Zi on ist al so jetzt
der Sitz sei ner kö nig li chen Herr schaft und Re gie rung. Hier ist sein präch ti ‐
ges kö nig li ches Hof la ger; in sei nem kö nig li chen Re si denz schloß be fin det
sich oh ne Zwei fel der obers te Ge richts hof, der kö nig li che Thron, den er
aus drü ck lich sei nen Thron nennt, Off. 3, 21., in wel chem ein Ue ber win der,
der sich von sei ner vo ri gen Träg heit wie der auf rafft, mit ihm sit zen soll; al le
In si gni en der kö nig li chen Wür de und der obers ten Kö nigs wür de be fin den
sich hier; die kö nig li che Reichs kro ne und kö nig li che Di a de ma ta, die Kro ‐
nen, den Ue ber win dern be stimmt, der kö nig li che Thron des Mes si as, Je su
Chris ti, He br. 1, 8. Ps. 45, 7., der ewig ist, wie die Son ne und der Mond, Ps.
89, 37. 38., so lan ge der Him mel wäh ret, Ps. 89, 3. und so ge wiß wie der
Re gen bo gen, Ps. 89, 37, 38. 5. Ps. 132, 11. Es be fin den sich noch meh re re
Thro nen hier, z. B, für die zwölf Apo stel zwölf aus ge zeich ne te Ge richts ‐
thro nen, Matth. 19, 28. vergl. Ps. 122, V. 5. und noch vie le an de re Thro nen,
Off. 20, 4.; in dem himm li schen Tem pel aber sind der Thron Got tes und die
vier und zwan zig Thro nen der vier und zwan zig Ael tes ten, Off. 4.; aus dem
vor bild li chen Thro ne Sa lo mons und des sen au ßer or dent li cher Pracht, 2
Chron. 9, 17-19. 1 Kön. 10. 18-20., ist auf die al les über tref fen de Pracht des
kö nig li chen Thro nes Chris ti auf Zi on ein Schluß zu ma chen. Auf der kö nig ‐
li chen Zi ons burg, wo Chris tus re si diert, be fin det sich fer ner das kö nig li che
Reichs scep ter, Ps. 45, 7. Ebr. 1, 8., das nicht dem fal schen Mel chi se dek,
dem An ti christ, son dern Je su Chris to ge bührt, Ps. 110, 2., denn er ist von
Gott zum Kö ni ge ein ge setzt auf dem hei li gen Ber ge Zi on, Ps. 2, 6. Das
Reichs scep ter, das von längst her in der kö nig li chen Zi ons burg auf be wah ret
war, wird Chris to Je su über ge ben und zu ge sandt, und das Kö nig reich der
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Welt wird des Herrn und sei nes Chris tus, Off. 11, 15.; es be fin den sich fer ‐
ner auf dem himm li schen Ber ge Zi on das hei li ge Salb öl, das Oel der freu di ‐
gen Auf hüp fung, wo mit Chris tus bei sei ner Thron be stei gung ge sal bet wor ‐
den, He br. 1, 9. vergl. 1 Sam. 16, 1.13., und wo mit die Mit ge nos sen der Re ‐
gie rung Chris ti ge sal bet wer den, der hei li ge Geist, der deß we gen die Kraft
aus der Hö he heißt, Luc. 24,49. Sa lo mons Thron hat te ei nen Fuß sche mel,
vor dem sich sei ne Un tert ha nen hin leg ten (an be te ten), um ih re Ehr furcht
dem Kö ni ge zu be zeu gen. Zum Sche mel der Fü ße des Kö ni ges Mes si as
wird Gott al le Fein de des sel ben noch hin le gen, und vor züg lich die an ti ‐
christ li chen Fein de, Ps. 110, 1., Matth. 22, 44. He br. 1, 13. K. 10, 13. Zum
kö nig li chen Hof und Schloß auf dem himm li schen Ber ge Zi on ge hö ren fer ‐
ner die kö nig li chen pries ter li chen Eh ren klei der, in de nen die Ue ber win der
mit Chris to wan deln sol len, Off. 3, 4. 5., und die Schlüs sel des Kö nig reichs
der Him mel. Er selbst, der Kö nig Je sus Chris tus trägt, als Knecht sei nes
Got tes, Jes. 42, 1., den Schlüs sel Da vids, Off. 3,7. Er hat al so als ers ter Mi ‐
nis ter Got tes das Eh ren zei chen der obers ten Ge walt im Hau se Got tes, auf
Zi on und in dem Hau se sei nes Kö nig reichs; denn auf sei ne Schul tern legt
der Va ter den gol de nen Reichs schlüs sel, Jes. 22, 22. und hie mit al le Herr ‐
schaft und al le Ge walt im Him mel und auf Er den, Matth. 28, 18. Die kö nig ‐
li che Re gie rung faßt dem nach auf dem himm li schen Ber ge Zi on al les in
sich, was im Him mel und auf Er den ge schieht, sie faßt al les Un sicht ba re
und Sicht ba re in sich, denn seit dem Je sus Chris tus bei sei ner Him mel fahrt
den Berg Zi on in Be sitz ge nom men hat, re giert er als sou ver ai ner Kö nig
über Al les, was ihm, ver mö ge des Bu ches mit sie ben Sie geln, über ge ben
wor den ist, Off. 5 und 6., und die gan ze neu tes ta ment li che Oe ko no mie hat
ihren Sitz auf die sem Ber ge, und wie ehe mals Da vid, nach dem die Bun des ‐
la de auf Zi on ver setzt wor den, ei ne neue Ein rich tung des Got tes diens tes
und der Aem ter mach te, so hat auch Je sus Chris tus, so bald er sein Kö nig ‐
reich auf Zi on an ge tre ten, im Him mel und auf Er den ganz neu tes ta ment li ‐
che An stal ten ge trof fen, vergl. Ephes. 4, 11. 12., und von da an ging aus Zi ‐
on das Ge setz aus, und al les, was im Him mel und auf Er den und un ter der
Er den ge sche hen muß, wird auf Zi on be schlos sen und de kre tiert, Off. 6.
Wir Gläu bi ge neu en Tes ta ments emp fan gen nicht mehr un se re Ge set ze vom
Ber ge Si nai, son dern von dem himm li schen Ber ge Zi on, He br. 12, 22-24.,
und dies wird auch künf tig ge sche hen, Jes. 2, 3. Mi cha 4, 2., denn das Kö ‐
nig reich der Him mel, so wie es jetzt im Him mel be schaf fen ist, nach Off.
11, 10., wird nach dem Sturz des Dra chen in den Ab grund, Off. 20, 2. 3.,
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auf die se Er de und auf den ir di schen Berg Zi on her ab ver pflanzt wer den,
und dann wird die ser ei ne ei gent li che und deut li che Ab bil dung von der Ver ‐
fas sung des himm li schen Ber ges Zi ons dar stel len. Je doch bleibt letz te rer
Berg im mer der ei gent li che Sitz Chris ti und sei nes Kö nig reichs. Hier wer ‐
den die Töch ter Zi ons den Kö nig im mer in sei ner Schön heit se hen, Ho hel.
3, 11. Jes. 33, 17., denn das Lämm lein hat sei nen recht mä ßi gen Stand auf
dem Ber ge Zi on im Him mel, Off. 14, 1., deß we gen heißt er mit Recht der
Kö nig Zi ons, Jes. 62, 11. Zach. 9, 9., und die ser Kö nig ist un ser Kö nig,
Matth. 21, 5. Es war auch bei der ehe ma li gen kö nig li chen Burg das Haus
der Hel den; in die sem be fan den sich des Kö nigs Feld o bers ten; denn Da vid
hat te die Ver fü gung ge trof fen, daß 12 Ar mee-Corps, je des Corps von
24,000 Mann, jähr lich die Auf war tung und den Dienst bei dem Kö ni ge auf
Zi on zu ver se hen hat ten, 1 Chron. 28. Je des die ser 12 Corps hat te ei nen Ge ‐
ne ral, 1 Chron. 29, 1., und auf je den Mo nat muß te ei nes der sel ben auf den
Berg Zi on mar schie ren und vier Wo chen hin durch die Auf war tung, die Pos ‐
ten und Wa chen bei dem Kö ni ge und auf Zi on zu ver se hen. Nach Ver fluß
ei nes Mo nats mar schier te das Corps ab, und über gab dem Neu an ge kom me ‐
nen Corps von 24,000 Mann sei ne Pos ten und Wa chen; und auf die se Wei se
wech sel ten die 12 Ar mee-Corps, de ren Ge samt heit aus 288,000 Mann be ‐
stund, jähr lich mit der Auf war tung bei dem Kö ni ge und in dem kö nig li chen
Schlos se auf Zi on ab. Aus die sem Vor bild li chen kann man schlie ßen, daß es
zur Herr lich keit des höchs ten Kö ni ges ge hö re, auch ei nen Co mi tat um sich
zu ha ben, nicht als Gar de der Si cher heit, son dern als Eh ren gar de, denn so ‐
gar auf den Tho ren des neu en Je ru sa lems, das kei nen Feind mehr zu be ‐
fürch ten hat, sind zwölf En gel, theils als Wa che, noch mehr aber zur Eh re
des Kö ni ges. Eben so ist es glaub lich, daß Je sus Chris tus auf sei ner Zi ons ‐
burg ei ne gro ße Eh ren gar de ha be, z. B. die 144,000, Off. 14,1-5., die dem
Lämm lein nach fol gen und es be glei ten, wo es auch hin geht; es ist um so
mehr zu glau ben, daß es ei ne Art von mi li tä ri scher Ver fas sung in dem Him ‐
mel ge be, weil Gott sich den Herrn der Heer schaa ren nennt, von En gels la ‐
gern und von feu ri gen Ros sen und Wa gen in der heil. Schrift die Re de ist,
auch der Sohn Got tes als Fürst über das Heer des Herrn mit ei nem blo ßen
Schwert dem Jo sua er schie nen ist, Jos. 5, 13. 14. In Off. 12, 7-9. wird selbst
ei ne gro ße Schlacht be schrie ben und von ei nem Krieg füh ren zwi schen Mi ‐
cha el und dem Dra chen; hier ging es ja ganz mi li tä risch zu, und wann der
auf dem ewi gen Pfer de kommt zur Schlacht wi der das Thier, Off. 19, 11., so
kommt er als Kriegs held mit kö nig li chen Di a de men, mit ei nem in Blut ge ‐
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färb ten Ober klei de, mit ei nem Schwert, und die Kriegs hee re, die im Him ‐
mel sind, fol gen ihm nach auf wei ßen Pfer den, Off. 19, 14. In die ser Stel le
heißt es nun deut lich, daß nicht nur ein Kriegs heer, son dern Kriegs hee re, d.
i. Ar me en, im Him mel sind; man kann es über set zen durch mi li tä ri sche
Hee re. - Es be fin det sich al so ein star kes Mi li tär im Him mel; Hee re, die
nach mi li tä ri scher Art or ga ni siert sind, und als krie ge ri sche Hee re den
Herrn zur Schlacht be glei ten, wann aber das Wort, das in 1 Cor. 15, 24-28.
steht, er füllt wird, so hört auch die se himm li sche krie ge ri sche Ver fas sung
auf, und ein ewi ger Frie dens bund tritt ein. Es ist zu ver muthen und aus dem
Vor bild li chen zu schlie ßen, daß die se himm li schen Kriegs hee re, die aus
aus er le se nen, Off. 17, 14., auf er stan de nen Hei li gen oh ne Zwei fel be ste hen,
sich auf dem Ber ge Zi on, bei und in der kö nig li chen Zi ons burg, im Haus
der Hel den sich be fin den, und die Eh ren wa che und die Auf war tung bei dem
Kö nig al ler Kö ni ge ha ben und ihn be glei ten, wo er hin geht, Off. 14, 4.
vergl. K. 19, 14., denn ei ne sol che kö nig li che Be die nung und Eh ren gar de
ge hört eben so wohl zur kö nig li chen Wür de, als Thro nen, Kro nen und Scep ‐
ter; wann Da vid in den Krieg wi der die be nach bar ten heid nischen Kö ni ge
und Ar me en aus zog , so war es eben der Berg Zi on, von wel chem er mit
sei nen Hel den und Feld o bers ten, mit sei nen Gar den und Kriegs hee ren aus ‐
zog, und wann der Kö nig al ler Kö ni ge wi der sei ne Fein de, wi der das Thier
und die Kö ni ge der Er den in Krieg zieht, so ist es die Burg auf dem himm li ‐
schen Ber ge Zi on, aus wel cher er mit den ihn be glei ten den himm li schen
Kriegs hee ren da her zeucht, Ps. 110. Sei ne Fein de sind das Thier und die
Kö ni ge der Er den sammt ihren Ar me en, die von dem fal schen Pro phe ten
ver füh ret wor den; das Thier tritt als ein fal scher Mel chi se dek auf, und setzt
sich in den Tem pel Got tes, 2 Thess. 2, 4., und auf den Berg des Stifts, näm ‐
lich auf den ir di schen Berg Zi on, Jes. 14, 13. 14.; wi der die sen fal schen und
ma ski er ten Mel chi se dek, der das Haupt ist über gro ße Lan de, Ps. 110, 6.
und wi der die mit ihm ver bun de ne Kö ni ge, Ps. 110, 5. Ps. 2, 2. 3. Off. 19,
19-21., zeucht der wah re Mel chi se dek, der Kö nig Zi ons, aus sei nem kö nig ‐
li chen Schlos se auf Zi on aus, und tritt den Feld zug an wi der sei ne Fein de,
und hält die gro ße Schlacht; zu gleich kommt er aus Zi on als Gott sei nem
Vol ke Is ra el, und wird abt hun das gott lo se We sen von Ja kob, Röm. 11, 26.,
weil Jo han nes das Lämm lein zu der Zeit auf dem Ber ge Zi on ste hen sah, als
ihm kurz zu vor das and re Thier ge zeigt wor den, wie es aus der Er den auf ‐
stieg, Off. 13, 11. vergl. Off. 24, 1. und der Dra che durch das ers te und an ‐
de re Thier Krieg füh ret mit de nen, die da be wah ren die Ge bo te Got tes, und
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ha ben das Zeug niß Je su, Off. 12, 17., so er se hen wir aus die sem Zu sam ‐
men hang, daß dem Vol ke Got tes die ei gent li che Hül fe wi der das Thier von
dem himm li schen Berg Zi on her ab kam, denn das Thier aus dem Ab grund
strei tet wi der Chris tum, den Sohn Got tes, deß we gen wird die Hül fe aus Zi ‐
on meh re re mal ge rühmt, Ps. 14,7. Ps. 53,7. Der Berg Zi on, und al so das
Kö nig reich Chris ti, hat sei ne ei ge nen Fein de vor züg lich an dem Thier und
den Kö ni gen der Er den, Ps. 2., so wie auf der an dern Sei te sein Pries ter ‐
thum, das er als der Sohn Got tes hat und führt, He br. 5,1-10., sei ne Fein de
an den Ho hen pries tern und an der so ge nann ten Geist lich keit fin det, vergl.
Act. 4, 26. 27. Nicht nur aber un se re Hül fe wi der die Fein de kommt aus Zi ‐
on, son dern das Heil, das von den Lämm lein den Se li gen drü ben ge leis tet
wird, ste het in Ver bin dung mit dem himm li schen Ber ge Zi on. Das Lämm ‐
lein wird sie wei den und lei ten zu den Le bens was ser brun nen, Off. 7, 17.
Dies ge schieht auf dem Ber ge Zi on, denn wie ehe mals die Kö ni ge Da vid
und Salo mo bei So len ni tä ten das Volk be wir the ten und freie Ta fel ga ben, so
wird auch das Lämm lein auf sei nem Ber ge Zi on an sei nem kö nig li chen Ho ‐
fe und in sei nem kö nig li chen Pa las te sie be wir then, vergl. mit Luc. 22, 29.
30. Er wird ih nen mit den köst lichs ten Spei sen und kost bars ten Ge trän ken,
mit dem ver bor ge nen Man na und mit Le bens was sern auf war ten. Die präch ‐
ti ge Hof hal tung und die kost ba ren Ta feln Sa lo mo nis, un er ach tet al les von
Gold war, 2 Chron. 9,26., ist doch nur Schat ten werk ge gen der au ßer or dent ‐
li chen Pracht, Herr lich keit und Kost bar keit der Hof hal tung und der Be wir ‐
thung auf dem himm li schen Ber ge Zi on; al les ist Be weis, daß Je sus Chris ‐
tus der Höchs te un ter den Kö ni gen ist, und daß die kö nig li che Burg und
Hof hal tung auf Zi on al le Re si den zen und Pracht al ler ir di schen Mon ar chen
him mel weit über tref fe. Salo mo hat te fer ner auf Zi on präch ti ge Gär ten,
vergl. Neh. 3, 15., Lust wäl der und ver schie de ne Lust häu ser an le gen las sen,
die zum Ver gnü gen, zu Er götz lich kei ten und zum Aus ru hen dien ten; wer
soll te nun glau ben, daß es an sol chen pa ra die si schen Gär ten, An la gen, Lust ‐
wäld chen und Lust häu sern auf dem himm li schen Ber ge Zi on man geln soll ‐
te? vergl. Off. 2, 7. K. 22,1.3.14., Luc. 23,43. Hier sind die pa ra die si schen
Gär ten, Strö me und Bäu me, zu wel chen die Se li gen ge füh ret wer den von
dem Lämm lein, hier sind die Bäu me und das Holz des Le bens, von de nen
ih nen das Lämm lein zu es sen gibt, vergl. Off. 7,10-18. Jes. 35, 10. K. 25, 6.
K. 49, 10. K. 54, 11. K. 65, 9. 13. 14. K. 61, 3., denn der Re gen kommt aus
Zi on, Ps. 133, 3. Ps. 134, 3. und al les Gu te, das der ir di sche Berg Zi on ins ‐
künf ti ge noch zu ge nie ßen hat, geht jetzt schon auf dem himm li schen Ber ge
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Zi on, nach Off. 12, 10. in vol le Er fül lung, und die ser himm li sche Se gen er ‐
gießt sich als dann auf den ir di schen Berg Zi on im tau send jäh ri gen Rei che.
Au ßer dem kö nig li chen Pa last des Mes si as ent hält der himm li sche Berg Zi ‐
on noch vie le an de re vor treff li che Woh nun gen, denn hier hal ten sich die
Geis ter der voll en de ten Ge rech ten auf, die in der Zeit des neu en Tes ta ments
nach dem To de Chris ti ihren Lauf auf Er den voll bracht ha ben und mit ihrem
To de voll en det wor den sind, die ih re Voll en dung dem Blu te des Lämm leins
zu dan ken ha ben; auf dem ir di schen Ber ge Zi on er bau te Da vid ei ne neue
Stadt, wo durch Je ru sa lem sehr ver grö ßert wur de, sie hieß die obe re Stadt
und die Stadt Da vid's, sie war der höchs te, vor nehms te und an sehn lichs te
Theil von Je ru sa lem, weil sie das kö nig li che Schloß und das Ge zelt mit der
Bun des la de sammt an dern Pa läs ten der Staats be dien ten in sich faß te; ob auf
dem himm li schen Ber ge Zi on ein Theil des himm li schen Je ru sa lems sich
be fin den, kann man aus dem Vor bil de schlie ßen, vergl. Joh. 14, 1-3. Jo han ‐
nes be schreibt das neue Je ru sa lem aus führ lich in Off. 21,22., hin ge gen bei
der Mel dung des Ber ges Zi on, Off. 14, 1. sagt er nichts von der Stadt, un er ‐
ach tet Berg und Stadt ein Gan zes aus ma chen, He br. 12, 22 - 24., wie vor ‐
mals Zi on und Je ru sa lem; ob nun schon Joh. in Off. 14, 1. wei ter nichts
mel det, als al lein der Berg Zi on, so setzt er doch bei den sie ben Ge mei nen
als be kannt vor aus, daß sie aus dem alt tes ta ment li chen Vor bil de auf die Be ‐
schaf fen heit die ses Ber ges schlie ßen kön nen, daß sol cher sei ne Woh nun gen
ha be, und wenn er sagt, er ha be mit dem Lämm lein 144,000 auf dem sel ben
ste hen se hen, so kann man zu gleich hier aus ab neh men, daß die se 144,000
auf die sem Ber ge ih re Woh nun gen sammt dem Lämm lein ha ben. Wahr ‐
schein lich be woh nen die sen Berg die edels ten Gläu bi gen des neu en Tes ta ‐
ments, wie aus Ps. 15 und Ps. 24, 3 - 5. er hel let; denn er ist ei ne Woh nung
der Ge rech tig keit, vergl. Jer. 31.23.; wer wird woh nen auf dem Ber ge dei ner
Hei lig keit? der da wan delt voll kom men und wir ket Ge rech tig keit, und der
re det Wahr heit in sei nem Her zen; wer nicht nacht hei li ge Re den auf sei ner
Zun ge füh ret, sei nem Nächs ten kein Bö ses thut, und kei ne Schimpfre den
aus läßt wi der sei nen Nächs ten; wer den Gott lo sen nicht ach tet, son dern eh ‐
ret die Got tes fürch ti gen; wer da schwö ret dein Nächs ten und es nicht än ‐
dert; wer sein Geld nicht hin gibt um Zin sen, und nimmt nicht Ge schen ke
we gen dem Un schul di gen; wer die se Din ge thut, der wird ei nen ei ge nen
Platz und Sitz ha ben auf die sem hei li gen Ber ge, und der wird ewig lich nicht
be we get wer den, son dern wohl und si cher blei ben; die je ni gen, wel che hier
woh nen, hei ßen deß we gen Söh ne Zi ons, Ps. 149,2., und Töch ter Zi ons, Ho ‐



45

hel. 3,1.- Er heißt der hei li ge Berg, der Berg der Hei lig keit, Ps. 2, 6., Jo el 3,
17., Zach. 8, 3. und der Herr selbst sagt von ihm: der Berg mei ner Hei lig ‐
keit. Hei lig wird der je ni ge Ort ge nannt, an dem der Herr oder die Herr lich ‐
keit des Herrn sich of fen bart, 2 Mos. 3, 2 - 6. 2 Pe tr. 1, 16 - 18. Das himm li ‐
sche Je ru sa lem aber wird, wie der Berg Zi on von der Herr lich keit des Herrn
er leuch tet, vergl. Jes. 4, 8. K. 60, 19. 20. Off. 21,23. K. 22, 5. Es ist die
Herr lich keit, die dem Mo ses er schien, 2 Mos. 3,2. 6. Ihr Ort sind die höchs ‐
ten Ge gen den, näm lich die Stadt Got tes und der Berg Zi on, da sie wohnt,
Luc. 2, 14. K. 19, 38., und wenn sie von dem himm li schen Ber ge Zi on her ‐
ab kommt auf den ir di schen Berg Zi on, als den Sitz des Kö nig reichs Chris ti
auf Er den, Jes. 60, 1. 2., so macht sie den sel ben aufs Neue wie der zu ei nem
Berg der Hei lig keit; in des sen ist und bleibt der ir di sche Berg Zi on im mer
der Ort, aus wel chem an bricht der schö ne Glanz Got tes, Ps. 50, 3., und deß ‐
we gen ist es der Ort, da der Herr an ge be tet und sein Na me ver kün digt wird,
vergl. Jer. 50, 10., vergl. Off. 19, 1-8. Ps. 102,22. Was die La ge und na tür li ‐
che Be schaf fen heit des himm li schen Ber ges Zi on be trifft, so ist er nicht nur
ein gro ßer und ho her Berg, son dern er ist auch, wenn Him mel und Er de ver ‐
geht, un be weg lich und un er schüt ter lich, denn er ge hört zu den Wer ken Got ‐
tes, die nicht be wegt noch ver rückt wer den, He br. 12,22 - 24. vergl. V. 26 -
28. Ps. 125, 1., er ist kei ner Na tur re vo lu ti on un ter wor fen; sei ne ewi ge Dau ‐
er und Fes tig keit hat ihren Grund in der Ge rech tig keit, weil kei ne Un ge ‐
rech tig keit hier statt fin det, son dern die ser Berg, wie der neue Him mel und
die neue Er de, lau ter Ge rech te zu Ein woh ner hat, 2. Pe tr. 3,13. Jer. 31,23.,
wie der Thron Chris ti ewig ist, weil er ge lie bet hat die Ge rech tig keit, He br.
1, 8. 9. Der Berg Zi on hat al so ei ne ewi ge Dau er; denn nicht so wohl die Ge ‐
set ze der Na tur sind die Ur sa che der Ver al tung Him mels und Er den und der
Ver gäng lich keit der Wer ke auf Er den, son dern die Un ge rech tig kei ten und
Sün den, die auf Er den be gan gen wer den und bis an den Him mel rei chen,
vergl. Off. 18,5. Der Berg Zi on im Him mel ist mit den un sicht ba ren Din gen
von Gott er schaf fen wor den, Col. 1,16. Off. 4, 11. (vergl das al les mit K. 5,
13.). Er ist mit der Stadt Got tes durch den Erst ge bor nen ge schaf fen wor den,
Col. 1, 16., näm lich durch den Sohn, He br. 1, 1.2., der der logos (das Wort)
ist, Joh. 1,1 - 3., und als der logos mit der ge sam ten Schöp fung und mit al ‐
len Ge schöp fen in der nächs ten Ver bin dung ste het. In Be treff der La ge des
ir di schen Ber ges Zi on wur de oben be merkt, daß, nach der da ma li gen La ge
der be kann ten Welt t hei le, die Al ten be haup tet ha ben, daß der Berg Zi on
sammt der Stadt Je ru sa lem in der Mit te des Erd krei ses ge le gen seie; und
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wir ha ben Ur sa che, aus Grün den der hei li gen Schrift zu glau ben, daß der
gro ße und ho he himm li sche Berg Zi on mit der Stadt Got tes in der Mit te der
Him mel und des Um krei ses der sel ben lie ge, daß er der Cen tral- und Ver ei ‐
ni gungs punkt al ler un sicht ba ren und über himm li schen Ge gen den, Ge schöp ‐
fen und Se li gen ist, und daß von die sem Mit tel punkt, näm lich dem himm li ‐
schen Berg Zi on und der Stadt Got tes aus, al le Gü ter des Heils und der Se ‐
lig keit in al le Him mels ge gen den aus flie ßen; al le Se li gen und Geis ter, die in
den Him meln in Hüt ten woh nen, lie gen als die himm li schen Heer la ger in
ei nem Kreis rings um die Stadt Got tes und den Berg Zi on um her, wie ehe ‐
mals die zwölf Stäm me Is ra els in ihrem zwölf Stun den im Um kreis in sich
fas sen den La ger rings um die Stifts hüt te her um la gen und die se in der Mit te
hat ten, denn der Herr woll te an kei nem an dern Ort des La gers, als ge ra de in
der Mit te sei nes Volks und in der Mit te ihres La gers woh nen, und hier sei ne
Woh nung, die Stifts hüt te, ha ben, wie aus fol gen den Stel len er hel let: 2 Mos.
29,45,46. 3 Mos. 26, 11. 21. 5 Mos. 23, 14. K. 26, 31. Ezech. 37, 26. 27. K.
43, 7. 9. vergl. 48, 10. Jo el 2, 27., was hier Lu ther durch un ter über setzt hat,
das heißt im He brä i schen in ih rer Mit te. Selbst der Thron Got tes im himm li ‐
schen Tem pel steht in der Mit te, rings um her sind die Ael tes ten und die Na ‐
ti o nen en gel; auch Je sus wan delt in der Mit te der Ge mei nen, Off. 1, und K.
2. selbst in dem neu en Je ru sa lem ist der Thron Got tes und des Lämm leins
oh ne Zwei fel in der Mit te der Stadt, Off. 22, 3. 2., so wie der ho he Berg und
die Stadt gleich falls in der Mit te der Ober flä che des neu en Erd bo dens ist,
vergl. Ezech. 5, 5. Ps. 74, 12., bis end lich die größ te al ler Ver hei ßun gen er ‐
fül let wird. Ich will in ih nen woh nen und in ih nen wan deln, 2 Cor. 6, 16 -
18, vergl. 1 Cor. 15, 28. (Al les in Al lem.) Ob fer ner der je ni ge Theil des
himm li schen Je ru sa lems, der auf dem Ber ge Zi on liegt, da wo das Lämm ‐
lein sei nen Stand hat, die obe re Stadt ge nannt wer de, und ob die ser Theil
des Ber ges ge gen Mit tag der gro ßen Stadt ge le gen seie, läßt sich nicht be ‐
stim men; üb ri gens müs sen wir uns, wie ein ge wis ser Leh rer ir gend wo
spricht, von dem himm li schen Ber ge Zi on ei nen sehr ho hen Be griff ma ‐
chen, weil ehe mals der ir di sche Berg Zi on, der je ni ge Theil, der be son ders
Zi on ge nannt wur de, der vor nehms te Theil der Stadt Je ru sa lem war, und die
Stadt Da vids hieß, wo Da vid und die üb ri gen nach fol gen den Kö ni ge re si ‐
dier ten, und wo ihr kö nig li cher Hof staat wohn te; be son ders da zu mal, als
zu gleich die Bun des la de sich auf die sem Ber ge be fand; nach mals aber, als
der Tem pel auf dem Ber ge Mo ri jah er baut ward, Heil ten die se zwei Ber ge
ih re Herr lich keit mit ein an der, in dem ein Theil der Herr lich keit Zi ons auf
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den Tem pel berg über ging; un ter Da vid aber war das Kö nig reich und das
Pries ter thum auf dem ei ni gen Berg Zi on ver ei ni get, wie wohl auch der Tem ‐
pel berg ein Theil des Ge bir ges Zi on war; der be son de re Berg Zi on aber ist
auch da durch merk wür dig, daß Da vid, der hier re si dier te, so man che Psal ‐
men, Ge sän ge und Lob lie der im Geis te ver fer tig te, so man che Weis sa gun ‐
gen und Aus s prü che von Chris ti Lei den, Tod, Auf er ste hung, Him mel fahrt
und Kö nig rei che hier in der obern Stadt auf sei ner kö nig li chen Burg, und
al so hier auf dem Ber ge Zi on im pro phe ti schen Geis te be kam und durch ihn
geof fen ba ret wur den. Der Berg Zi on, sagt je ner Leh rer, ist den Häup tern der
Hör ner, dem Thron des Dra chen und des Thiers, Off. 12, und K. 13., auch
den Ber gen, auf de nen je nes Weib sit zet, ja der Hu re selbst ent ge gen ge setzt.
Nach dem Salo mo den Tem pel auf dem Berg Mo ri jah er bau et, so ließ er
über das tie fe Thal Mil lo, das zwi schen dem Ber ge Zi on und dem Tem pel ‐
ber ge mit ten in ne lag, und die obe re Stadt von Mo ri jah und von dem Tem ‐
pel trenn te, ei ne Brü cke oder Ga le rie über das tie fe Thal bau en, die von
dem kö nig li chen Schloß auf Zi on aus bis an den Tem pel hin führ te, wo ‐
durch al so bei de Ber ge mit ein an der ver bun den wur den; die Be woh ner der
obern Stadt, der Stadt Zi ons, konn ten wie der Kö nig selbst über die se Ga le ‐
rie in den Tem pel hin über ge hen, um die Got tes diens te zu be su chen; sie soll
mit schat ti gen Bäu men be pflanzt ge we sen sein; das Thor des Tem pels,
durch wel ches der Kö nig, wenn er von sei nem Zi ons schloß her über kam, in
den Tem pel hin auf ging, wird 2 Kön. 6, 11-19. das Tra ban ten chor ge nannt.
Oh ne Zwei fel hat das kö nig li che Tra ban ten-Corps, wenn es den Kö nig in
den Tem pel hin über be glei tet hat te, bei die sem Thor Wa che ge hal ten, so
lan ge der Kö nig sich im Tem pel auf hielt. Ober halb der Brü cke war ein
schö ner Gang aus dem Hol ze Al mug gim ge macht, da ne ben den Trep pen
zier li che Leh nen an ge bracht wa ren, da mit Nie mand, der aus der obern Stadt
auf die ser Brü cke in den Tem pel hin über ging, hin un ter fal len konn te; die ser
Gang war ei nes der präch tigs ten und be wun derns wür digs ten Kunst wer ke
Sa lo mon's, das die vor züg lichs te Be wun de rung der Kö ni gin aus Ara bi en er ‐
reg te, 1 Kön. 10, 12. 2 Chron. 9, 11. 4. K. 29, 20. K. 34, 30. 2 Kön. 11, 19.
1 Kön. 8, 1. 4. Es hat te auch der Kö nig, wenn er aus sei nem Pa last in den
Tem pel her über ge kom men, sei nen be son de ren Ein gang in den Tem pel, der
Me bo oder des Kö nigs Ein gang hieß, und war präch ti ger aus ge ziert, als die
üb ri gen Ein gän ge und Tho re des Tem pels. Wir wol len nun nicht be stim ‐
men, in wie fern der himm li sche Berg Zi on und das kö nig li che Schloß und
die Stadt auf dem Berg mit dem himm li schen Tem pel in Ver bin dung ste hen,
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und wie weit bei de, Zi on und der Tem pel, von ein an der ent fernt lie gen, aber
so viel ist ge wiß, daß der himm li sche Berg Zi on, auf dem Jo han nes das
Lämm lein mit sei ner Sui te von 144,000 Per so nen ste hen sah, Off. 14,1 - 5.,
von dem himm li schen Tem pel ver schie den, und bei de nicht Ei nes und
Eben das sel be sind. Zu erst sah Jo han nes das Lämm lein in der Mit te des
Thro nes Got tes ste hen, Off. 5,6. K. 7, 9.17.; die ser Thron aber ist in dem
Tem pel, Off. 7, 15. K. 16, 17. und der Tem pel ist in dem Him mel, K. 14,17.
In die sem Tem pel aber be fand sich zu erst das Lämm lein, hin ge gen nach ge ‐
hends, als Jo han nes das Auf stei gen der zwei Thie re ge se hen hat te, so sa he ,
er auch das Lämm lein ste hend auf dem Ber ge Si on, jetzt war dem nach das
Lämm lein nicht im Tem pel, so auf dem Ber ge Zi on; von dem Ber ge Zi on
aus kam es dar nach in den Tem pel, und die 144,000 folg ten ihm nach. Off.
14,4. Zu erst war es in der Fer ne mit den Har fen spie lern, dar nach kam der
so len ne Zug nä her, und end lich sind sie vor dem Thro ne Got tes, da sie ein
neu es Lied sin gen, V. 3. Die Aus drü cke: nach fol gen und wo es hin geht, ge ‐
ben zu er ken nen, daß es ein sehr fei er li cher Zug von dem Ber ge Zi on aus in
den Tem pel ge we sen sei, den Jo han nes sah, Off. 14,1-4., mit wel chem der
Zug des Kö nigs Salo mo et was Aehn li ches, aber nur im Schat ten riß hat te,
wenn er am Sab bath oder ho hen Fest tag von dem kö nig li chen Schloß Zi on
aus über die Ga le rie in den Tem pel hin über zog in Be glei tung sei nes gan zen
kö nig li chen Hof staa tes und sei nes Tra ban ten-Corps. Ue ber haupt aber dür ‐
fen wir glau ben, daß die vor treff li che Be schaf fen heit und die kö nig li che
Herr lich keit der himm li schen Hof hal tung auf dem Ber ge Zi on al le un se re
mensch li chen Be grif fe weit über stei gen; kein Mon arch der Welt kam dem
Salo mo gleich an Reicht hum und Weis heit, und was Salo mo an Schlös sern,
Lust gär ten und kost ba ren Ge bäu den er rich te te, wa ren lau ter Meis ter stü cke;
und den noch war al le sei ne Herr lich keit ein Schat ten riß, wenn man sie ver ‐
gleicht mit der Pracht, mit der Schön heit und mit der Kost bar keit des himm ‐
li schen Ber ges Zi on, mit der kö nig li chen Hof hal tung und dem Hof staat da ‐
selbst, und ge wiß, wer einst ge wür digt wird, da selbst sei ne Woh nung zu er ‐
lan gen, und in die kö nig li che Zi ons burg, in den Pa last des Kö nigs, den Ein ‐
gang zu er lan gen, und von der Hö he der Zi ons burg aus die präch ti gen Pa ‐
läs te Zi ons, die vie le tau send gol de ne Pa läs te der Stadt Got tes, da im mer ei ‐
ner den an dern an pracht vol ler Bau kunst über trifft, wenn er die pa ra die si ‐
schen Lust gär ten, die Lust häu ser, die wie Kry stal le so hel le da hin strö men de
Le bens was ser, - wenn er die Heer la ger der Se li gen rings um den Berg Zi on
und um die Stadt Got tes her um in ei ner un er meß li chen fort ge hen den Wei te
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der Him mel be trach tet, - wenn er die tau send fa che Schön hei ten und den un ‐
aus sprech li chen Reicht hum und die Man nig fal tig kei ten der himm li schen
Ge gen den und Land schaf ten vor sich er bli cket, - wenn er das ma je stä ti sche
Ge bäu de des himm li schen Tem pels, - wenn er den fei er li chen Zug des
Lämm leins und der 144,000 aus der kö nig li chen Zi ons burg nach dem
himm li schen Tem pel mit an zu se hen die Eh re hat, - wenn er den Kö nig Zi ‐
ons, den Ers ten und Höchs ten un ter den Kö ni gen, auf sei nem kö nig li chen
Thro ne mit der herr li chen Pracht sei nes Kö nig reichs, mit al len sei nen Mi ‐
nis tern und Hof be dien ten um ge ben, in sei ner Schön heit ste het, ja, wenn er
zu schauet, wie das Lämm lein die Se li gen auf sei ner Zi ons burg an sei ner kö ‐
nig li chen Ta fel kö nig lich be wir thet, Off. 7, 17., - wenn, er den Ue ber win ‐
dern die Kro ne auf setzt, ih nen die wei ßen Eh ren klei der an legt und sie zu
Reichs fürs ten er klärt, sie zu Gou ver neurs über zehn und über fünf Städ ten
er nennt, ja sie zu Mit re gen ten er nennt und ih re Na men aus dem Le bens bu ‐
che, in wel chem die Na men der Hel den Da vids ver zeich net sind, in so len ‐
ner Ver samm lung öf fent lich ab lie set und be ken net, wer da Zu schau er oder
gar Mit ge nos se der Herr lich keit ist, der wird er stau nen über der Grö ße und
Ho heit des himm li schen Ho fes, die kei ne Zun ge aus zu spre chen, kei ne Fe ‐
der zu be schrei ben im Stan de ist; denn was kein Au ge ge se hen, kein Ohr je
ge hö ret, kein Gau men ge kos tet hat, und was kei nem Men schen, fast dem al ‐
ler wei ses ten, dem Salo mo nicht in's Herz ge kom men ist, das hat Gott ge ‐
schaf fen, er bau et, hin ge stellt und be rei tet de nen, die ihn lie ben; - wer end ‐
lich auf dem Ber ge Zi on den Um fang der Re gie rung und der Ge walt Chris ti
über Him mel und über Er den, über al les Sicht ba re und Un sicht ba re er bli ‐
cket, und wie al les, was im Him mel und auf Er den ge schieht, an dem
himm li schen Hof auf Zi on be schlos sen, aus ge macht und de kre tiert wird,
wie al le Ka bi net te der Er den-Mon ar chen die sem Zi ons-Ka bi nett ganz un ter ‐
ge ord net sind, und Krieg und Frie den, theu re und frucht ba re Jahr gän ge, Le ‐
ben und Tod al ler Men schen, des ge mei nen Man nes und des Kö ni ges, hier
im obern Ka bi nett auf Zi on be schlos sen und ab ge urt heilt wird, wenn er den
präch ti gen Aus zug mit an sieht, wie der Kö nig al ler Kö ni ge, der Herr al ler
Her ren mit sei nen Hel den und Kriegs hee ren auf vie len tau sen den von wei ‐
ßen Pfer den aus sei ner kö nig li chen Burg in kö nig li chem Or nat aus zieht und
wi der das Thier strei tet, und al le sei ne Fein de er legt und das Kö nig reich der
Welt von jetzt an ihm zu fällt, der wird be ken nen müs sen, daß der himm li ‐
sche Berg Zi on und der Kö nig Chris tus ei ne Herr lich keit be sit ze, mit der
gar nichts auf Er den ver gli chen wer den kann! Welch' ei nen ent zü cken den
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An blick wird nicht die La ge und der Pro spect des himm li schen Zi ons ber ges
ge wäh ren, wenn man von der kö nig li chen Burg aus den gan zen Berg mit
sei ner mehr als 2000 Stun den im Um kreis fas sen den run den den Ober flä che,
mit al len sei nen präch ti gen Pa läs ten und Schlös sern, mit sei nen pa ra die si ‐
schen An la gen, Lust gär ten, Ter ras sen und Spring brun nen, mit sei nen aus ‐
neh men den Schön hei ten, Pflan zen, Blu men, Lust ge höl zen und das himm li ‐
sche Je ru sa lem, de ren Künst ler und Ar chi tekt Gott selbst ist, in ei nem über ‐
schau en den Blick und Pro spect vor sich lie gen hat, wer soll te sich da ent ‐
hal ten kön nen, aus zu ru fen: wahr haf tig, der Berg Zi on hat ei ne vor treff li che
La ge! er ist ei ne rei zen de Hö he; er ist der Stolz und die Freu de des Him ‐
mels! ja sein freu et sich der gan ze Him mel, denn hier liegt die Stadt des
gro ßen Kö ni ges! Gott ist in ihren Pa läs ten be kannt, daß er der Schutz sei!
Groß ist der Herr und hoch be rühmt in der Stadt un se res Got tes auf sei nem
hei li gen Ber ge, Ps. 48,1 - 4. Es ge hört zwar der himm li sche Berg Zi on, so ‐
wie das himm li sche Je ru sa lem den zwölf Stäm men Is ra els vor züg lich an,
vergl. Off. 21, 12., deß we gen er gleich falls der Berg Is ra els ge nannt wer den
kann, vergl. Ezech. 17, 23. K. 20, 40. Off. 7, 4. mit Off. 14, 1., und zwar so,
daß der Berg so wohl als die Stadt Je ru sa lem al len zwölf Stäm men ge mein ‐
schaft lich ist und von dem gan zen Volk Is ra el als ein all ge mei nes Gut be ‐
trach tet und ge nos sen wird; auch die obe re Stadt auf dem al ten Berg Zi on
hat te zwar ih re ei ge nen Be woh ner, je doch wa ren ih re Häu ser und Pa läs te
auch an dern Is ra e li ten, die vom Lan de aus auf die ho hen Fes te ka men, ge ‐
mein schaft lich, und die Be woh ner der obern Stadt wa ren ver bun den, ih re
Brü der in ih re Woh nun gen auf zu neh men und zu be her ber gen; wenn al so
schon der himm li sche Berg Zi on, oder wie wir sa gen möch ten, die obe re
Stadt al lein von den 144,000 aus Is ra el be wohnt sein möch te, so ist doch die
Her ber ge da selbst auch den üb ri gen se li gen Is ra e li ten nicht ver sagt, so wie
auch die Tho re des neu en Je ru sa lems nicht ver schlos sen wer den, da mit die
Na ti o nen von der neu en Er de auch in der Stadt Be su che ma chen kön nen,
und eben deß we gen wer den auch die Se li gen der un zähl ba ren Schaar, ob sie
gleich kei ne Erst lin ge sind, von dein Lämm lein auf den Berg Zi on ge führt,
und da selbst ge wei det und an die Le bens was ser bä che ge lei tet, Off. 7, 17.,
und in die ser Rück sicht konn te der Apo stel zu gläu bi gen Is ra e li ten oh ne
Un ter schied sa gen: Ihr seid hin zu ge kom men zu Zi on dem Ber ge und zu der
Stadt des le ben di gen Got tes, dem über himm li schen Je ru sa lem :e. He br. 12,
22-24., wenn an den ho hen Fest ta gen al le Is ra e li ten aus al len Län dern nach
Zi on rei se ten und in Je ru sa lem zu sam men ka men, so wur den sie theils in
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der obern Stadt, theils in den an dern Thei len der Stadt be her ber get, so lan ge
das Fest währ te, denn sie hat ten ein ge mein schaft li ches Recht an den Berg
Zi on und an die Stadt; weil nun die Gläu bi gen aus den Na ti o nen dem Is ra el
ein ver leibt sind, und Mit ge nos sen sind der Ver hei ßung Got tes in Chris to,
Eph. 3, 5. 6., so ha ben auch al le an dern Se li gen aus al ler Na ti on, Völ ker
und Spra chen, Off. 7, 9. ei ne An spra che an den himm li schen Berg Zi on,
wenn sie schon nicht auf dem sel ben woh nen soll ten; al le Gläu bi gen, die in
der Zeit des neu en Tes ta ments le ben und ab schei den, ge hö ren zu der Oe ko ‐
no mie Je su, des Mitt lers des neu en Tes ta ments, und al so zum Ber ge Zi on;
die künf ti ge Zeit wird's noch kla rer ma chen, wenn näm lich al le Na ti o nen
der Er de zum Berg Zi on sich ver sam meln und den Herrn da an be ten wer ‐
den, Off. 15, 4. Jes. 2,2.3. Mi cha 4,1.2., auch al le Is ra e li ten wer den sich da ‐
hin ver sam meln, Jes. 68, 20. und die se Ver samm lung Is ra els und der Na ti o ‐
nen ist ein lieb li ches Vor bild von dem, daß al le Er ret te te, die auf der neu en
Er de woh nen, ge wis sen An t heil an der Stadt Got tes und an dem Ber ge Zi on
ha ben wer den, wenn sie schon nicht da selbst woh nen. Wir aber, die wir
noch auf Er den sind und im Glau ben wal len, sind, so wohl als die gläu bi gen
He brä er, nach K. 12, 22 - 24., schon hin zu ge kom men zu Zi on dem Ber ge
und zur Stadt des le ben di gen Got tes, dem himm li schen Je ru sa lem, zu den
Geis tern der voll en de ten Ge rech ten und zu dem Mitt ler des neu en Tes ta ‐
ments Je su und zum Blu te der Be spren gung! Wir ste hen schon jetzt wirk ‐
lich in na her und ge nau er Ver bin dung mit der neu tes ta ment li chen Oe ko no ‐
mie Chris ti auf dem Ber ge Zi on; kein Ge he ge, wie ehe dem am Si nai ei nes
war, 2 Mos. 19, 23., macht ei ne Schei de wand, die uns von der Oe ko no mie
des Ber ges Zi on tren net; wir ha ben frei en Zu tritt da hin, wir sind Ge nos sen
je ner Oe ko no mie, so gut wie un se re Brü der, die schon dor ten sind; der neu ‐
tes ta ment li che Bund Got tes bringt es mit sich, daß er uns als sein Volk auf
sei nen himm li schen Berg Zi on pflanzt; du, Herr, wirst es auch voll füh ren
und uns hin über brin gen und pflan zen auf dem Ber ge dei nes Erbt heils, den
du, Herr, dir zur Woh nung ge macht hast, zu dei nem Hei ligt hum, o Herr, das
dei ne Hand be rei tet hat; der Herr wird Kö nig sein im mer und ewig, vergl. 2
Mos. 15, 17. 18. Seit dem je ner al te Berg Zi on auf ge hört hat, der Ort der
Ver samm lun gen Is ra els zu sein, seit dem die alt tes ta ment li che le vi ti sche Oe ‐
ko no mie von der neu tes ta ment li chen wah ren Oe ko no mie ab ge lö set wor den,
von dem To de und von der Him mel fahrt Je su Chris ti an, von da an ist der
himm li sche Berg Zi on mit sei ner herr li chen und lieb li chen Ver fas sung
durch den Mitt ler des neu en Tes ta ments geof fen ba ret wor den, und un ser
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Mitt ler führt uns da hin; wir sind schon so na he da bei, daß wir, wenn uns die
in nern Au gen ge öff net wür den, wie der Apo stel es im Geis te sa he, He br. 12,
22. aus ru fen wür den: Ei, wie na he sind wir dem himm li schen Berg Zi on,
nur noch den Vor hang weg gethan, so sind wir dor ten; we gen die ser so na ‐
hen Ver bin dung ist der Zu stand ei nes je den neu tes ta ment li chen wah ren
Chris ten so aus neh mend herr lich, daß er sich jetzt schon als ein wirk li ches
wah res Mit glied je ner himm li schen Ge mein schaft und Hof hal tung der Stadt
Got tes und des himm li schen Berg Zi ons wahr haf tig an se hen darf; er kann
und soll mit al lem Recht sich zu spre chen und sich al so auf mun tern: du bist
wirk lich hin zu ge kom men zu der himm li schen Cu ria und Hof hal tung auf Zi ‐
on und im himm li schen Je ru sa lem, du bist in wirk li cher Ge mein schaft und
schon in dem Um gan ge mit den My ri a den En geln und mit der Ge mei ne der
Erst ge bor nen, mit dem Rich ter, dem Gott Al ler; du stehst am himm li schen
Ber ge Zi on, und stehst wirk lich schon in der Ge mein schaft mit den Geis tern
der voll en de ten Ge rech ten; du ste hest in Ge mein schaft und in dem Um gan ‐
ge mit Je su, dem Mitt ler des neu en Tes ta men tes und mit dem Blu te der Be ‐
spren gung; dies al les ist ein ge mein schaft li ches Gut, das mir und dir so
wohl an ge hört, als de nen, die schon voll en det und drü ben sind; so gut hat ‐
ten es die Gläu bi gen al ten Tes ta ments nicht; wie lan ge muß ten sie nicht auf
die Voll en dung war ten, He br. 11, 39. 40., und was wird der vol le Ue ber tritt
in je ne himm li sche Oe ko no mie nicht bei uns für Freu de ma chen, wenn wir
mit ei nem Schritt voll ends drü ben sind! Wird nicht auf dei nem Ster bens bet ‐
te, bei dei nem Ab schei den , ein Hel ler Blick in die se himm li sche Hof hal ‐
tung sein, ein Blick auf den himm li schen Berg Zi on und auf die Stadt Got ‐
tes, auf dei ne Brü der aus dem al ten und neu en Tes ta ment, die drü ben sind,
ein Blick auf die En gel ver samm lung, auf den Rich ter, den Gott Al ler, ein
Blick auf die Geis ter der voll en de ten Ge rech ten, auf den Mitt ler des neu en
Tes ta ments Je su und auf das Blut der Be spren gung; wird, sa ge ich, nicht der
Pro spekt auf dies Al les dir bei dei nem Hin gang weit mehr aus tra gen, als das
ir di sche ge lob te Land, das der Herr dem Mo ses we ni ge Stun den vor sei nem
Ab schei den auf der Hö he Ne bos zeig te? 5 Mos. 34, 1-5., denn Mo ses, setz te
der Herr hin zu, du hast es mit dei nen Au gen ge se hen, aber du sollst nicht
hin über ge hen, V. 4. Bei uns aber heißt es nun: du sollst jetzt, wie du ge ‐
glaubt hast, hin über ge hen auf den; himm li schen Berg Zi on, und die Woh ‐
nung be zie hen, die dir Je sus be rei tet hat, Joh. 14, 2.3., und wenn die in ge ‐
wis ser Rück sicht ab ge son der te Oe ko no mie des Soh nes auf Zi on die be ‐
stimm te Zeit hin durch vi gi ret hat, bis näm lich al le Fein de auf ge ho ben sind,
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1 Cor. 15, 24-28., und bei de Oe ko no mi en, die des Va ters und die des Soh ‐
nes, mit der des hei li gen Geis tes in Ei nes zu sam men flie ßen in dem neu en
Je ru sa lem, Off. 22, 3. K. 21, 22., so wirst du in der Stadt Got tes mit Gott
und dem Lämm lein ewig woh nen auf dem gro ßen und ho hen Berg, auf dem
sie er bau et ist, und dies ist das Ziel dei ner Be stim mung! da hin will es die
Oe ko no mie der hoch hei li gen Drei ei nig keit mit dir brin gen! dies gro ße Werk
hat bei dei ner Tau fe den An fang ge nom men, und in dem neu en Je ru sa lem
wird's in sei ner Voll en dung da ste hen! und dies Al les aus frei er Gna de Got ‐
tes, ver mö ge sei ner ewi gen Er wäh lung, in die er dich auf ge nom men hat!
und ge wiß, er wird nicht ru hen, er brin ge es dann zu En de! Nun, so las set
uns Gott und dem Lämm lein für sei ne un aus sprech li che Lie be, wo durch er
uns zu dem so se li gen Ziel füh ret, mit in nigs tem Her zen dan ken! denn auch
wir wer den viel leicht bald aus ru fen kön nen: er brach te sein Volk zu die sem
Ber ge, vergl. Ps. 78, 54. Ja ge wiß, die Er lö se ten des Herrn wer den wie der
kom men, und gen Zi on kom men mit Jauch zen; ewi ge Freu de wird über
ihrem Haup te sein; Freu de und Won ne wer den sie er grei fen, und Schmerz
und Seuf zen wird weg müs sen, vergl. Jes. 35, 10.; kom men wer den wir und
auf der Hö he in Zi on jauch zen, vergl. Jer. 31, 12. In des sen bit ten wir den
Herrn, der ehe mals sein Volk in der Wol ken- und Feu er säu le durch die
Wüs te ge lei tet, 2 Mos. 12, 21. 22. Ps. 78, 53. 54., und sie nach Zi on ge füh ‐
ret hat, sen de auch mir dein Licht und dei ne Wahr heit, daß sie mich lei ten
und brin gen zu dei nem hei li gen Ber ge und zu dei ner Woh nung, Ps. 43, 3.,
und bis wir da hin ge kom men sind, so las set uns in un se rer Wall fahrt ein an ‐
der täg lich er mun tern, und ei ner dem an dern zu ru fen: Auf, und las set uns
gen Zi on rei sen, zu dem Herrn, un serm Gott. Vergl. Jer. 31, 6.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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